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208. Sonntag den 6. September 1891. IX . Jahrs.

^  Einfuhrverbot von amerikanischen Schweinen

D ie Aushebung ist vorgestern erfolgt und vom
Reichskanzler auf Schloß Schwarzenau im 

^  Ä  M anöverterrain  vollzogen worden. Lebende Schweine 
wo? ohne weiteres zugelaffen, Schweinefleisch und 

Ie> E" mit einer amtlichen Bescheinigung darüber ver- 
?  W-lki- das Fleisch im U rsprungslande nach M aßgabe 

M  geltenden Vorschriften untersucht und frei von ge- 
glichen Eigenschaften befunden worden ist.

^ bkia,, ^usuhrverbo t amerikanischer Schweine u. s. w. w ar 
lü^Nn, A gitationsm ittel der deutschen O ppositionsparteien. 
X  dk»° ^  solches n u r dienen, wenn es gelang, die M einung 
>4^,.<8weck des V erbots irre zu führen. Und das ist denn 

geschehen. D er Zweck des V erbots w ar ein rein 
Die Erzeugnisse der amerikanischen Schweinezucht, 

N ^"^opa eingeführt worden w aren, gaben in gesund- 
^k !^^°)iehu ng  zu den schwersten Bedenken A nlaß, da die 
«H îLti ^ m Amerika eine äußerst mangelhafte war. An 
D r darüber hat es nicht gefehlt, da dieselben aber
U ^ O ^ t e n ,  so gingen nicht n u r Deutschland, sondern 
i» ' die w^opiiische S ta a te n , namentlich auch Frankreich dazu 
^  tzchg,. ^ fu h r  des amerikanischen Schw eins und amerikani- 
k Der s"^produkte überhaupt zu verbieten.
A»si>j.»^uitäre Zweck des V erbots wurde nun  von der 

einfach a ls  ein Vorw and hingestellt und er wurde 
>as Verbot bezwecke einfach, den deutschen „G roß- 

s 7- daß gerade kleine Leute in Deutschland Schweine 
>>i ^ den Herren Richter, Bebel und Genossen unbe-
 ̂^»ick ^ben zu sein —  von der amerikanischen Konkurrenz 

^  " r  Fleischversorgung zu befreien.

^2"

^genüber ist von der R egierung immer und immer 
V  d>! worden, daß das Verbot sofort fallen 

^ ^ re in ig te n  S ta a te n
Verbot sofort fallen werde,

»b, , ^ ....... — »».v.. von Amerika Einrichtungen
il'lche, °gche eine G aran tie  fü r die A usfuhr n u r gesunden 

» ^n . Z u  solchen Einrichtungen hat m an sich in 
M  zu ^ w e h r  entschlossen, um  den europäischen Absatz 
M d jx sg^nnen , und nachdem von deutscher sachverständiger 

w» .'"Achtungen eingehend geprüft und für ausreichend 
s g "  find, konnte auch das Verbot fallen. D ie nun- 

g e r i n g  desselben ist der beste Beweis dafür, daß 
^ V e r b o t s  eben n u r ein sanitärer war._ _ _ _ _ _ _ _ _

dex  ̂ Notttische Hagesschau.
^N g wurde der bereits gemeldete N o t h s t a n d s -

B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d n e t e n -

^ " i i a l d e m o k r a t e n  verhandelt. Hierzu lag 
dix '^ 3  vor, der denn auch angenommen wurde. Danach 

^  ic m i^ ^ b ro rd n e te n -V e rsa m m lu n g  den M agistra t, m it 
>!, lX>>.^4ter Devutation darüber ru beratben. welcke M ittelD eputation  darüber zu berathen, welche M ittel 

^  , um  der wachsenden Noth in B erlin  wirksam
iw. vorzubeugen. Beide A nträge stimmen in  der 

und es ist eigentlich nicht verständlich, wozu
,, -

^ 4 s - ^ ^ ü t r a g e s  bedurfte. Beide Anträge sprechen von 
^  Noth a ls  von einer Thatsache. Diese Tbatsacke

^  'einer S e ite  nachgewiesen worden
Diese Thatsache 

J a ,  derjenige

Redner, welcher den freisinnigen A ntrag  begründete, hat die 
B ehauptung von einem Nothstände geradezu widerlegt. E r  führte 
u. a. an , daß kürzlich ein Schachtmeister 150 Arbeiter für einen 
Tagelohn von 3 M ark haben wollte, daß er aber m it M ühe 
und Noth n u r 55 M ann  auftreiben konnte. D ie übrigen lehnten 
ein Hinausgehen nach Schöneberg (einem an  B erlin  anstoßenden 
V orort) ab. E r führte ferner an , daß auch auf den Riesel­
feldern großer M angel an Arbeitskräften herrsche. W ie man 
angesichts solcher Thatsachen von einer wachsenden Noth in B erlin  
sprechen kann, ist in der T h a t schwer verständlich. Und noch 
unverständlicher ist es, wie Leute, die diese Thatsache selbst fest­
stellen, fü r einen A ntrag , wie dem von der S tadtverordneten- 
V ersam m lung zum Beschluß erhobenen stimmen konnten. W ollte 
m an den sozialdemokratischcn A ntrag  nicht puro abweisen, so 
hätte es genügt, B erathungen über M itte l und Wege anzubahnen, 
wie der E ventua lität eines Nothstandes im kommenden W inter 
vorzubeugen sei. S o  hat m an weiter nichts gethan, a ls  in das 
sozialdemokratische H orn zu blasen.

F ü r den B a u e r n f a n g  räth  die soztaldemokratische „B ert. 
V olkstribüne" den A gitatoren, den B auern  vorzupredigen, daß 
d i e S o z i a l d e m o k r a t i e  ihnen gegenüber im G runde genommen 
weiter nichts wolle, a ls  sie v o n  d e n  H y p o t h e k e n  z u  b e ­
f r e i e n .  D ie Sozialdemokratie hält es also für gerathen, den 
B auern  den eigentlichen Kern ihres P rog ram m s, die Konfiskation 
des Grundbesitzes, zu verheimlichen. W as würde es aber den 
B au ern  nützen, ihre G rundrente von der Hypothekenbelastung 
zu befreien, wenn m an ihnen die G rundrente überhaupt konfis- 
zirt, selbst dasjenige also, w as an G rundrente nach Bestreitung 
der Hypothekenzinsen jetzt noch übrig bleibt! I m  Eingang des 
betreffenden Artikels heißt es überaus bezeichnend: „D ie S o z ia l­
demokratie ist lediglich eine Bewegung des P ro le ta r ia ts  und 
kann n u r durch das P ro le ta r ia t zum S iege gelangen. A us irgend 
einem G runde Konzessionen an  eine naturgem äß untergehende 
Klaffe zu machen, wie es B auern  und Kleinbürger sind, wäre 
deshalb der größte Fehler, den w ir begehen könnten. H at es 
doch sogar schon große Gefahren, derartige Elemente über­
haupt in  größerer M enge in  der P a r te i zu haben, selbst wenn 
sie voll auf ihrem S tandpunk t stehen." D ie „V olkstribüne" hat 
sich immer durch eine gewisse Ehrlichkeit ihrer Aussprachen au s­
gezeichnet.

D ie „Hamb. Nachr." behandeln die D a r d a n e l l e n f r a g e  
i m  r u s s e n f r e u n d l i c h e n  S i n n e .  „ F ü r  uns steht fest," 
sagt das B la tt  wörtlich, „daß der B erliner V ertrag  zu Ungunsten 
R ußlands durch B ulgarien  verletzt worden ist unter stillschweigen- 
der D uldung und Zustim mung verschiedener Mächte und m an 
deshalb kein Recht besäße, über R ußland  zu klagen, wenn dieses 
seinerseits sich über die Beschüsse des P arise r Friedens hinweg­
gesetzt haben sollte."

D ie „Voss. Z eitung" hält eine von ihr aus Bagam oyo ge­
brachte und von anderer S e ite  dementirte M eldung über K ä m p f e  
d e s  R e i c h s k o m m i s s a r s  Dr .  P e t e r s  aufrecht. D ie Nach­
richt sei, konstatirt das genannte B la tt , dem Briefe eines Offiziers 
der deutschen Schutztruppe an  seine unweit von B erlin  wohnende 
G a ttin  entnommen. A us derselben Quelle theilt die „Voss. Z tg ."  
m it, E m i n  sei weder in  W adelai, noch am T anganika, sondern 
befinde sich auf dem R ü c k m a r s c h  na c h  d e r  K ü ste . I n

S an sib ar ist der Portugiese Sebastian  de Figaniere eingetroffen, 
der auch bei dem T anganika Kämpfe m it den Arabern zu be­
stehen gehabt hat. Dessen Expedition hat m an für diejenige 
E m ins gehalten.

D ie Führer der f r a n z ö s i s c h e n  K o l l e k t i v i s t e n ,  Guesde 
und V aillan t, haben sich nun  ebenfalls über das r u s s i s c h e  
B ü n d n i ß  vernehmen lassen, und zwar gelungen sie zu dem 
Schlüsse, daß F r a n k r e i c h  m it ihm ganz f u r c h t b a r  h i n e i n ­
f a l l e n  werde. R ußland, so führen sie etwa au s, sei die einzige 
Macht, von der eine S tö ru n g  des Friedens zu fürchten wäre, 
da es allein E roberungspläne hege. E s sei zu schwach, um  den 
Frieden allein zu brechen, und bewerbe sich deshalb um  F rank­
reichs B ündniß , m it Hilfe dessen es den andern Mächten Furcht 
einzuflößen hoffe. W enn aber dann der Augenblick des Krieges 
gekommen sein werde, so werde sich R ußland  n u r bemühen, von 
den andern Mächten Vollmacht zur V erfolgung seiner o rienta­
lischen P län e  zu erhalten, die m an ihm dann auch geben werde. 
W ohl bemerkt, gegen das Versprechen seiner vollsten N eu tra litä t, 
w as dann den andern Mächten erlauben würde, über Frankreich 
herzufallen und ihm auf imm er den Rest zu geben. D ie 
arbeitende Bevölkerung Frankreichs, so sagte G uesde, wolle auch 
garnichts von der russischen Freundschaft wissen, und die Leute, 
die heute den großen patriotischen Spektakel verführten, seien 
n u r einige herum lungernde M üßiggänger, denen Frankreich 
nicht den Gefallen thun dürfe, die Kastanien für R ußland  
aus dem Feuer zu holen. D as klingt nun  garnicht so un ­
vernünftig, ändert aber nichts daran , daß jene „M üßiggänger" 
sehr zahlreich und außerdem in Frankreich vorläufig noch m aß­
gebend find.

Sollte  m an a n  d e r  S e i n e  u n d  a m  g o l d e n e n  H o r n  
übersehen, daß niem and zweien H erren dienen kann? D ie 
N ö t h i g u n g  E n g l a n d s ,  E g y p  t e n  z u  r ä u m e n ,  soll gleich­
zeitig fü r die P fo rte , wie für Frankreich a ls  Geschenk dienen. 
F rüher behauptete die P fo rte  ihren E influß in Egypten Dank 
der R iv a litä t E nglands und Frankreich«. A ls England F rank­
reich, so zu sagen, aus Egypten hinausgeworfen hatte, w ar auch 
der türkische Einfluß gleich Null. W enn es nun  gelingen sollte, 
in  Egypten Frankreich an  E nglands S telle  zu setzen, so würde 
die Türkei herzlich wenig davon haben; andererseits wird aber 
Frankreich nicht dam it zufrieden sein, daß E nglands E influß in  
Egypten lahm gelegt w ird, sondern es beansprucht diesen Einfluß 
eben für sich. Nach einer M eldung der „T im es"  habe R ußland  
so viele Suezkanal-O bligationen angekauft, wie n u r möglich, um 
einen Einfluß auf die Suezkanal-G esellschaft zu gewinnen und 
im gegebenen Augenblick das Uebergewicht dem französischen 
Element zuzuwenden. Dasselbe M anöver hat s. Z t. bekanntlich 
England selbst gemacht. B ei dem in  festen englischen Händen 
befindlichen Besitz an Suezkanal-Aktien wäre, wenn sich die „T im es"- 
Nachricht bestätigte, ein großer Erfolg R ußlands auf diesem Ge­
biete wohl nicht zu erw arten.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  4. Septem ber 1891.

—  I m  Schlosse zu Schwarzenau fand gestern eine größere 
T afel statt, an  der die Kaiser W ilhelm  und F ranz Josef, der 
König und P rin z  Georg von Sachsen, die Erzherzoge K arl

Die Schlacht von Seda«.
I»̂ Xch ^  (Schluß.)
!«s^Ukch. ? t r  Richtung auf F loing hatten die Franzosen ver- 
^ d k ,4e rä c h e n . D o rt aber w ar nach und nach die anfangs 
^  ,, "^ rte -P ostirun g  verstärkt worden, und der schon

*flte s j^ d ru n g e n e  Feind wurde wieder vertrieben. Und 
a > 8 euer von 26 B atterien  der M aas-A rm ee 

östlichen T halhang  der G ivonne auffahrenden 
Die W irkung w ar überwältigend. Die fran- 

? ^ 8en . wurden zertrüm m ert und viele M unitions-

»X a? Von m Wimpffen hatte anfangs das Vorgehen der 
Ulan ^  °rben her n u r für eine D em onstration gehalten, 

Xi, ^  über,., un O rt und S telle  sich von dem Ernst dieses 
E r befahl daher, daß die beiden in zweiter> ^  -»tter ^  vuv >"r vrtvc» »»»

Ü h G ivonnefront des 1. C orps haltenden D ivi-
A  wieder nach der Höhe von J lly  zur Verstärkung 

^h?M e, s„»^w y abrücken sollten. A ls er dann zum 12. Corps 
i X  ?U n d ' ^  dieses in vollem Rückzug nach S ed an  und 

« ^ t l7^ u n a  _ „ / ^ ^ , D o u a y  dringend auf, Unterstützung 
Bazetlles abzusenden. Wirklich gingen auch 

A  lekt»! " " d  selbst die D ivision D um ont dorthin 
t,^sck, vsy,. . /  lu der vordersten Linie durch die Division 
N llcr , -"^gelöst wurde. Alle diese sich kreuzenden
X  »u'  b e h k „ s .^  auf dem von zwei S e iten  durch die deutsche 

R aum  südlich des W aldes von G arenne. 
^« ta illo» - .^ava le rie  steigerte die V erw irrung , und 

in  den unsicheren Schutz des W aldes 
^  6. G eneral D ouay , unterstützt durch Ab-
^lf> " 2 h -  den C alvaire aufs neue, mußte denselben
, »> " bv T -r^ w e n , und n u n  wurde der dahinter liegende 

2̂ * ^ "  ^er G arde unter Feuer genommen.
^  ^ te ll i /n ^ o n  Liöbert hatte sich bisher in  ihrer 

g auf den Höhen nördlich Casal behauptet.

Erst nach und nach waren auf deutscher S e ite  bei F loing au s­
reichende Kräfte vom 5. und 11. Corps zu versammeln gewesen. 
Diese erstiegen aber nun  nach 1 Uhr theils den unm ittelbar 
vorliegenden B erghang, theils wendeten sie sich südlich gegen 
G au lier und C asal, während andere Abtheilungen von Fleigneur 
her anrückten. D ie starke Mischung der T ruppen  schloß jede 
einheitliche Leitung aus, und längere Z eit wogte ein verlust­
reicher Kampf hin und her. Von zwei S e ilen  bedrängt und m it 
G ranaten  überschüttet, erlahmte aber endlich die französische D i­
vision in  ihrer W iderstandskraft, und da die Reserven des 7. Corps 
bereits nach anderen Teilen  des Schlachtfeldes abberufen waren, 
so w arf sich nun  auch hier wieder die französische Kavalerie 
opferwillig in  den Kampf.

M it fünf leichten und zwei Lancier-Regim entern eilt vom 
B o is de G arenne her G eneral M argueritt zur Hilfe herbei. Als 
derselbe gleich anfangs schwer getroffen fällt, übernim m t G eneral 
Galliffet die Leitung. D er Angriff führt über eine zumeist u n ­
günstige Bodengestaltung und vor der eigentlichen Attake geht 
im  heftigen Flankenseuer der preußischen B atterien  früh schon 
die innere Geschlossenheit verloren. M it gelichteten Reihen, aber 
voller Entschiedenheit stürmen die Schwadronen einzeln an  die 
zumtheil gedeckt liegende, zumtheil in  Schw ärm en und Knäueln 
an den Abhängen freistehende 43. In fan terie -B rigade  und gegen 
die von F leigneur anrückenden Verstärkungen heran. D ie vor­
derste Linie der ersteren wird an  mehren Punkten durchbrochen, 
au s Casal dringen kühne R eiter zwischen acht m it Kartätschen 
gegen sie feuernde Geschütze ein, aber die rückwärts stehenden 
Kompagnien hemmen den weiteren Lauf. Kürassiere brechen 
aus G au lier hervor, attakiren im Rücken des G egners, stoßen 
aber in der M aas-Ebene auf preußische Husaren und sprengen 
nördlich weiter. Andre Abtheilungen gelangen durch die I n ­
fanterie bis an  den Engpaß von S t .  Albert, wo sie von den 
dort debouchirenden B ataillonen empfangen werden, oder dringen 
in  F loing ein und fallen den Jä g e rn  N r. 5 zum O pfer, welche 
nach vorw ärts und rückwärts F ro n t zu machen haben. D er A n­

griff der Franzosen wiederholt sich in den verschiedenen Treffen, 
und eine halbe S tu n d e  dauert das heftige G etüm m el, aber m it 
immer mehr abnehmendem Erfolg. D as auf kurze Entfernung 
sicher abgegebene Feuer der In fa n te rie  bedeckt das ganze Feld m it 
verwundeten und todten Reitern. Viele find in  die Steinbrüche 
oder die steilen Abhänge hinabgestürzt, wenige mögen die M aas  
durchschwömmen haben, und kaum mehr a ls  die Hälfte der T apfern  
gelangt in  den Schutz des W aldes zurück.

Auch diese großen O pfer ruhmvollen Kampfes der fran ­
zösischen Kavalerie vermochten das Schicksal des T ages nicht 
mehr zu wenden. D ie preußische In fa n te rie  hatte durch Hieb- 
und Stichwunden im Etnzelkampf n u r geringe Einbuße gehabt 
und setzte nun  sogleich den Angriff gegen die Division Liöbert 
fort. I h r  Vordringen zog große Verluste nach sich, so z. B . 
wurden alle drei jB ataillone des Regim ents N r. 6 durch Lieute­
n an ts  geführt. Aber nachdem Casal erstürm t, zogen auch hier 
nach lebhaftem W iderstände die Franzosen noch um  3 Uhr nach 
ihrem letzten Zufluchtsort, dem W alde von G arenne zurück.

Z u  der Z eit, a ls  zwischen 1 und 2 U hr das Gefecht in  
Bazeilles einen anfangs günstigen V erlauf genommen hatte, w ar- 
G eneral v. W impffen auf seinen ursprünglichen P la n  zurückge­
kommen, die nun  im  Kampf erm atteten B ayern  über den H au ­
fen zu werfen und sich m it dem 1., 5. und 12. C orps B ahn  
nach C arignan  zu brechen, während das 7. diese Bewegung im  
Rücken sichern sollte. Aber die nöthigen Befehle gingen den Corps 
zumtheil garnicht, zumtheil spät und unter Umständen zu, wo sie 
nicht mehr ausführbar waren.

In fo lge  der schon früher erwähnten Anordnungen standen 
noch indeß außer der Division Vaffoigne die Division Goze und 
Grandchamp verfügbar. Jetzt in der dritten Nachmittagsstunde 
drangen beide letzteren von Fond de G ivonne aus über die Höhe 
östlich vor, und die sächsische 23. D ivision, welche sich im Marsch 
thalaufw ürts am  linken Ufer der G ivonne befand, sah sich ganz 
unerw artet durch geschlossene B ataillone und B atterien  angegriffen 
Unterstützt durch den linken F lügel des G ardecorps und das Ar-



Ludwig und Ferdinand, der deutsche Botschafter P rinz  Reuß, 
Reichskanzler v. C apriv i, G raf Kalnoky und andere hochgestellte 
Persönlichkeiten theilnahmen. Heute wohnten die Majestäten 
wieder dem Manöver des 2. und 8. österreichischen Armeekorps 
bei, wie denn auch morgen in  derselben Gegend die gleichen 
Truppenübungen im  Beisein der Majestäten und deren Um­
gebung stattfinden. —  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers 
ist vortrefflich.

—  W ie die „Münchener Allg. Z tg ." aus B e rlin  hört, hat 
Se. Majestät der Kaiser die M itthe ilung nach München gelangen 
lasten, daß derselbe die bei Besichtigungen nicht preußischer 
Theile des Reichsheeres geführte kaiserliche Kommandoflagge 
(goldfarbig, im  Gegensatz zu der purpurfarbenen preußischen 
Königsflagge) bei den bayerischen Manövern nicht führen werde; 
er betrachte sich bei den letzteren lediglich als Gast des Prinz- 
Regenten. Dieser w ird  die bayerische Königsflagge führen.

—  I n  Varzin soll der Besuch des Prinzen Albrecht erwar­
tet werden. Der preußische Gesandte am Vatikan v. Schlözer sei 
in  Varzin eingetroffen.

—  Eine militärische Uebung, welcher der Kriegsminister 
von Kaltenborn-Stachau, der Chef des Großen Generalstabes 
von Schliessen, der kommandirende General des 8. Armee- 
KorpS, sowie eine große Anzahl von Stabsoffizieren beiwohnten, 
hat sich in  den letzten Tagen in  der Gegend von Haltern 
(Westfalen) vollzogen. Es handelte sich, wie es heißt, darum, 
die Brauchbarkeit der neuen gezogenen Mörser der Fuß­
artillerie im  Felde zu erproben. Der T ransport der Festungs­
geschütze —  es waren 24 in  Thätigkeit, welche zusammen etwa 
2000 Schüsse abgaben —  geschah durch Privatunternehmer. 
Ueber das Ergebniß der Uebung w ird strengstes Schweigen 
beobachtet.

—  Privatmeldungen aus Schwarzenau zufolge, ist der 
Leibarzt des deutschen Kaisers, Generalarzt D r. Leuthold gestern 
im  Manöverselde m it dem Pferde gestürzt und hat sich leichte 
Verletzungen am Hinterkopf zugezogen.

—  Einen recht löblichen Beschluß hat das Komitee zur 
Vorbereitung des deutschen Schriftstellertages (litterarischen Kon­
gresses) zu B e rlin  gefaßt. Der Magistrat hatte bekanntlich be­
schlossen, den Kongreß auf Kosten der S tad t im  Nathhause 
festlich zu bewirthen. Das Komitee hat nunmehr an den Ober­
bürgermeister ein Schreiben gerichtet, in  dem es seinen Dank 
fü r die Aufmerksamkeit der Stadtgemeinde ausspricht; es hätten 
sich indessen die öffentlichen Zustände derartig schwierig gestaltet, 
daß eS in  weiten Kreisen nicht angemessen erscheinen dürfte, 
aus öffentlichen M itte ln  Feste zu feiern. Es sei Sache der 
deutschen Schriftsteller, auf die Empfindungen der Volksseele zu 
achten und den Zeichen der Zeit ih r Auge nicht zu verschließen. 
D arum  halte es das Komitee fü r seine Pflicht, dem Magistrat 
fü r die großherzige Bereitw illigkeit seinen Dank auszusprcchen, 
gleichzeitig aber die B itte  auszudrücken, von einer festlichen 
Bewirthung Abstand zu nehmen. D ie deutschen Schriftsteller, die 
sich vom 12. bis 16. ds. in  B e rlin  versammeln, würden „die 
ihnen seitens der S tadt zugedachte Auszeichnung ebenso lebhaft 
empfinden, wenn sie freundlichst gewollt war, als wenn sie,zur 
Ausführung gelangt wäre."

—  Vergangene Nacht war das Kultusministerium unter 
den Linden in  B e rlin  infolge eines in  einem benachbarten 
Restaurant ausgebrochenen bedenklichen Brandes in Feuers­
gefahr. Ebenso brach in  der gegenüberliegenden Kriegsakademie 
Feuer aus.

—  Der Versuch, Schlachtvieh aus Südamerika hier ein­
zuführen, g ilt als gescheitert. Von 13 aus Buenos Ayres auf 
dem hiesigen Centralviehhof eingetroffenen Ochsen ergaben 
nur drei mittelgutes Flesch; das der übrigen zehn war schlecht 
und zähe.

K ie l, 4. September. D ie Manöverflotte, welche gestern 
wegen Unwetters zurückgekehrte, ist heute Vorm ittag um 11 Uhr 
abgedampft.

B ie le fe ld , 4. September. I n  Gadderbaum versuchten die 
Sozialdemokraten die Sedanfeier des T u rn - und Kriegervereins 
gewaltsam zu stören. Im  Handgemenge wurden die Störenfriede 
überwältigt und an die Lust gesetzt.

K ö ln , 4. September. Der Vorstand des rheinischen Bauern­
vereins beschloß, an maßgebender Stelle das Verbot der Getreide­
differenzgeschäfte an der Börse zu beantragen und verwandte 
Vereine um Unterstützung dieses Antrages zu bitten.

tilleriefeuer vom östlichen Thalhang, gelang es jedoch bald, die 
feindlichen Massen zurückzuweisen und selbst vorübergehend in 
Fond de Givonne einzudringen. D ie Thatkraft der Franzosen 
scheint erschöpft gewesen zu sein, sie ließen sich zu Hunderten 
gefangen nehmen. Sobald fester Fuß auf den Höhen westlich 
der Givonne gefaßt war, fuhr auch die A rtille rie  dort auf, und 
um 3 Uhr bildeten 21 Batterien eine von Bazeilles bis vor 
HaybeS reichende Geschützlinie.

Noch blieb der W ald von Garennes zu nehmen, in  welchem 
Abtheilungen aller Corps und aller Waffen umherirrten. Nach 
einer Geschützsalve erstieg von Givonne aus die 1. G arde-D ivi­
sion die Höhe, sächsische Bataillone schloffen sich an, während 
von J lly  her der linke Flügel der 3. Armee anrückte. Es entstand 
ein wirres Durcheinander, bei welchem einzelne Abtheilungen 
der Franzosen sich lebhaft zur Wehre setzten, andere sich zu lau­
senden ergaben, aber erst um 5 Uhr gelangten die Deutschen 
in  vollständigen Besitz dieses Waldes.

Inzwischen sah man bereits lange Kolonnen von den Höhen 
ringsumher nach Sedan Herabströmen. I n  und dicht um den 
Platz bildeten sich immer dichtere, regellose Haufen von Truppen, 
und in  dies dichte G ew irr schlugen nun die Granaten der 
deutschen Batterien von beiden Ufern der Maas ein. Bald stie­
gen Feuersäulen aus der S tadt auf, und die bayerischen Schützen, 
welche über Torcy vorgegangen waren, schickten sich an, die P a­
lissaden am T hor zu übersteigen, als etwa um 4 ^  Uhr weiße 
Fahnen auf den Thürmen sichtbar wurden. Kaiser Napoleon 
hatte es abgelehnt, dem General v. Wimpffen auf seinem Durch­
bruchsversuch zu folgen, ihn vielmehr aufgefordert, in  Unter- 
handlung m it dem Gegner zu treten. Aus erneuten Befehl 
schwieg dann plötzlich das Feuer der Franzosen.

A uf der Höhe südlich Frönois, von wo der König seit dem 
frühen Morgen den Gang der Schlacht beobachtet hatte, erschien 
General Reille m it einem eigenhändigen Schreiben des Kaisers,

Austand.
P ra g , 4. September. Laut „N arodni L isty" beschloß 

das Aktionskomitee der Ausstellung m it allen gegen zwei 
S tim m en, der Obmann G raf Zedtwitz habe auf dem Aus­
stellungsplatze den Kaiser zunächst deutsch, dann czechisch zu 
begrüßen.

R om , 4. September. Der Papst l i t t  dem „C apit. Fracaffa" 
zufolge vorgestern Abend an heftigen Schmerzen der Eingeweide. 
D ie Aerzte verordneten vollkommene Ruhe. D ie Audienzen 
sind vorläufig suspendirt. Gestern Abend war der Zustand 
des Papstes nicht schwer bedenklich, aber er veranlaßte einige 
Besorgnisse.

M o ska u , 4. September. Nachträglich tr if f t  durch süd- 
russische B lä tte r die Meldung ein, daß kürzlich in  Maikow 
(Kaukasus) infolge Ergreifung von Maßregeln gegen die stark 
verbreitete Rinderpest seitens der dorthin entsandten Veterinär­
kommission ein blutiger A ufruhr stattfand. D ie Besitzer des zu 
tödtenden Viehes lehnten sich gegen die Viehtödtung auf. D ie 
gesammte Bevölkerung schloß sich denselben später an, worauf 
ein B ata illon Kosaken regu irirt wurde, das scharfes Feuer abgab; 
17 Menschen blieben todt, 17 wurden verwundet.

N ew york, 4. September. Da die Jun ta  Garantien be­
züglich des Prozesses der politischen Flüchtlinge abgelehnt 
hat, so werden dieselben sämmtlich auf Befehl der Ad­
mirale auf amerikanischen und deutschen Schiffen nach Peru 
geschickt.

W ash ing ton , 4. September. Den hiesigen Vertretern der 
Kongressisten w ird gemeldet: Baquedano legte die Präsident­
schaft nieder, die Wiederherstellung der Verfassung und Gesetze 
wurde m it großem Jubel aufgenommen. —  Dem Vernehmen 
nach ist in  Santiago eine Regierung, wenn auch eine proviso­
rische, konstituirl, und der dortige M inister Nordamerikas 
nim m t zu derselben amtliche Beziehungen auf. Ebenso erkennt 
das Staatsdepartement Washington die Vertreter Chiles in  
Washington an, sobald dieselben von der neuen Regierung amtlich 
beglaubigt sind. _________________________________

Arovinziaknaiyrichtelt.
Culmsee, 3. September. (Die hiesige Zuckerfabrik) beginnt ihren 

neuen Betrieb am 15. d. M . Es sollen jetzt mit einemmale 25 Ctr. 
Rüben, gegen 20 im Borjahre und 15 in früheren Jahren, steueramtlick 
vermögen werden; dies soll namentlich dazu beitragen, den Betrieb früher 
zu beendigen und so den unausbleiblichen Zuckerschwund in den Rüben 
gegen Ende des BetriebeS auf das möglichst kleinste M aß zurückzuführen. 
I n  der Fabrik wird jetzt rastlos gearbeitet und probirt, um bis zum 15. 
alles in gehörigen Stand zu setzen. Hunderten von Arbeitern eröffnet 
sich somit lohnender Verdienst auf längere Zeit. (Ges.)

Briesen, 3. September. (Domänenverpachtung). Die etwa 3200 
Morgen große Domäne Schönfließ, welche bisher eine jährliche Pacht von 
16 000 Mk. brachte, geht vom 1. Oktober ab an einen Herrn aus der 
Provinz Posen für eine jährliche Pacht von 11500 Mk. über.

Zempelburg, 3. September. (Born Windmühlenflügel getödtet). 
Folgender Fall sei zur Warnung mitgetheilt. Das ohne Aufsicht spielende 
Kind des Müllers Sch. in R. kam in diesen Tagen den sich in vollem 
Gange befindenden Windmühlenflügeln zu nahe, wurde von diesen erfaßt 
und so arg verletzt, daß es nach wenigen Tagen verstarb.

P r . Friedland, 3. September. (Lehrerprüfung). Bei der am hiesigen 
Lehrerseminar unter dem Borsitze des Provinzial-Schulraths Dr. Bölcker 
abgehaltenen Abgangsprüfung bestanden sämmtliche 31 Seminaristen und 
1 Extraneus das Examen, 1 Bewerber fiel durch.

Danzig, 3. September. (Unglück durch Schußwaffe). Der Postbote 
Peter T. aus Heubude spielte gestern M ittag mit einem Revolver, den 
er für nicht geladen hielt. E r zielte im Scherz auf seinen 5jährigen 
Sohn Franz. Hierbei krachte der Schuß und die Kugel ging dem Kinde 
in den Unterleib. Der unglückliche Vater schaffte das verletzte Kind nach 
dem chirurgischen Lazareth in der Sandgrube, woselbst eS am Abend 
verstarb.

Neidenburg, 2. September. (E in  wahres Ungeheuer von Schwein) 
hat ein hiesiger Fleischermeister durch eine einjährige Mast gezogen. Das 
Ungethüm wog 8V2 Centner, und obwohl von Spekulanten dem Eigen­
thümer 345 Mk. geboten wurden, zog er es vor, es selbst zu schlachten 
und wird sicherlich dabei einen noch höheren Preis erzielen. Nach dem 
Schlachthofe mußte das Ungethüm auf einem Wagen geschafft werden, 
und beim Auf- und Abladen hatten acht kräftige M änner zu thun.

Mühlhausen, 3. September. (Netter Sohn). Der Unternehmer 
Nitsch aus Adl. Blumenau kaufte gemeinschaftlich mit seinem erwachsenen 
Sohne ein Stück Wald zur Abholzung. Der Sohn ließ jedoch heimlich 
verschiedenes Holz fällen und verkaufte es zur Deckung seiner persönlichen 
Schulden. Als dies der Vater am letzten Montag im Walde bemerkte 
und dem Sohne darüber Vorwürfe machte, ergriff derselbe einen 6 Fuß  
langen Baumast und gab damit dem Vater einen Hieb. auf den Kopf, 
daß dieser blutüberströmt zusammenbrach. Ehe die in der Nähe beschäf­
tigten Arbeiter auf den Hilferuf herbeikommen konnten, versetzte der un­
geratene Sohn seinem Vater noch mehrere Schläge in die Seite, wobei 
einige Rippen zerbrachen und bis in die Lungen eingedrückt wurden. Ob 
das gefährdete Leben des Alten zu retten ist, dürfte fraglich sein. (Elb. Z.)

Mehrungen, 2. September. (Duellgeschichten). Die „Berl. Börsen- 
zeitung" berichtete von hier, eS habe ein Duell zwischen dem Kreisphysikus 
Dr. Klein und dem Dr. Adam hierselbst stattgefunden, wobei ersterer ge-

dessen Anwesenheit in  Sedan bisher nicht bekannt gewesen war. 
Derselbe legte seinen Degen in die Hand des KönigS; aber da 
er sich hierdurch nur persönlich als Gefangener erklärte, wurde in 
der Beantwortung gefordert, daß ein bevollmächtigter Offizier 
abgesandt werde, um m it dem General v. Moltke über die Kapi­
tu lation der französischen Armee zu verhandeln.

Dieser schmerzliche Auftrag wurde dem General v. Wimpffen 
zutheil, welcher an der verzweifelten Lage, in  welche die fran­
zösische Armee gebracht worden war, durchaus keinen The il 
hatte.

D ie Verhandlungen fanden in der Nacht zum 2. September 
in  Donchery statt. Auf deutscher Seite mußte man sich sagen, 
daß man einem mächtigen Feinde wie Frankreich gegenüber die 
gewonnenen Vortheile nicht aus der Hand geben dürfe. Halten 
die Franzosen schon den Sieg deutscher Waffen über Nichtfran- 
zosen als Beleidigung empfunden, so konnte keine unzeitige Groß- 
muth sie die eigene Niederlage vergessen machen. Es blieb nur 
übrig, auf der Waffenstreckung und Gefangennahme der ganzen 
Armee zu bestehen, doch wurde Entlassung der Offiziere auf 
Ehrenwort nachgegeben.

General v. Wimpffen erklärte, daß er so harte Bedingungen 
nicht annehme, die Verhandlung wurde abgebrochen und die fran­
zösischen Offiziere kehrten um I  Uhr nach Sedan zurück, wobei 
ihnen jedoch erklärt wurde, daß, falls das Abkommen nicht bis 
morgens 9 Uhr abgeschlossen, die A rtille rie  das Feuer wieder 
eröffnen werde.

So wurde denn auch die Kapitu lation bei der offenbaren 
Unmöglichkeit ferneren Widerstandes vom General v. W impffen am 
Vorm ittag des 2. September unterzeichnet.

F ü r den Marschall Mac Mahon war es ein besonderer 
Glückssall, daß er schon am Anfang der Schlacht verwundet 
worden war, sonst wäre unausbleiblich er der Unterzeichner ge­
wesen, und obwohl er nur die Befehle ausgeführt hatte, die ihm

tobtet und letzterer schwer verwundet sein sollte. Diese Nackr 
richtig, da beide Herren unversehrt ihrem Berufe nachgehen. . n ^  
soll, wie man hier in „eingeweihten Kreisen" spricht, zwischen ^  y,t 
Herren ein Duell stattgefunden haben; bei dem einen Herrn h M  
Pistole nicht losgegangen sein, und der andere soll vorbeigesw n  ̂ ^  H ^ 
Als Kuriosum sei erwähnt, daß infolge der unrichtigen R ^  K  
„Berl. Börsenztg." gestern ein Arzt aus Berlin hier ?nkaM, *  ^
ficht, sich an Stelle des todtgeglaubten Kollegen hier nie ^
natürlich ist derselbe bald wieder abgereist. normili^ ^

Memel, 2. September. (Mord). Gestern, Montag, « ^  
wurde in einem Graben zwischen zwei Feldern unweit des ^  ^  ^
mann bei Memel etwa 200 Schritte von der Chaussee
einer etwa 30— 40 Jahre alten, littauisch gekleideten ^ ^
funden. Der Kopf der bis jetzt noch unbekannten Leiche trag ^ ^  °
die aus einen vorliegenden Mord schließen lassen, so ist u. ^
Muschel abgetrennt. Gerichtliche Recherchen sind im Gange, ' ^
der Leiche soll heute stattfinden.

kämpen beendet. Der Ertrag steht dem der letzten 3 " ^  ^
fortwährende Regenwerter behinderte das Trocknen der WeldeM 
dessen ist ein großer Theil verstockt. Die Preise sind daher au 
stiegen. M a n  zahlte für den Centner 9 und 10 Mark. >.'„sPosen, 3. September. (Bei dem Pistolenduell) Zwischen v 

^abgeordneten v. Brodnicki und dem Rittergutsbesitzer v. ^  iigB 
Obudno soll nach einer der „BreSlauer Zeitung" jetzt ^

tagsabgeordneten
auf Obudno soll nach .. -
Meldung Herr v. Brodnicki unverletzt geblieben sein, 
Gegner am Gesicht (nicht lebensgefährlich in den Unterleib) 
worden sei, sich aber bereits aus dem Wege der Besserung

?ts°

—  (Z u m  E m p f a n g e  S r .  K ö n i g l .  H o h e i t  des ^  
Albrecht )  werden eifrig Vorkehrungen getroffen. M it  dem 
der Eisenbahnbrucke und der Herrichtung der Einzugsstraße ' ^  
begonnen. Auf dem neustädtischen Markte vor der königl- /  
dantur wurden heute Vormittag acht elektrische Bogenlicktlaw -(k
...........  Auch die städtischen Behörden werden in der Ausschluß ^
öffentlichen Gebäude nicht zurückbleiben und die B ü rg e rs t
gestellt.

dabei, sich grüne Reiser, Guirlanden und Kränze für
verschaffen. Die Nachfrage ist so lebhaft, daß der 
städtischen Arbeiter nicht befriedigt werden kann, sondern siü ^ ^ it  ^  
andere Quellen wenden muß. —  Die Ankunft S r . Königl- F 
Prinzen Albrecht erfolgt, wie jetzt genügend bekannt sei^ ^
Montag Nachmittag 5.17 Uhr aus dem Stadtbahnhose. 2 ^ ^  d>t 
bewegt sich, wie w ir bereits mitgetheilt haben, vom Bahnhof
Friedrichstraße, an der königl. Fortifikation vorbei durch die. 
nach der Kommandantur. . ^ ^

—  ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  beschloß in seiner g k ß ^ ^ F  
sammlung, an dem Empfange S r. Königl. Hoheit des 
von Preußen recht zahlreich theilzunehmen. Die Kamerad^Dst<
sich zu diesem Zwecke am Montag Nachmittag 3 Uhr iM ^
Nicolai (vergl. Inserat des Bezirksvorstandes Thorn deS d e u W ^ ,
bundes). Desgleichen wurden die Kameraden ersucht, sich 
Sonntag ebenfalls recht zahlreich an dem Festzuge und dew
des Kriegervereins in der Ziegelei zu betheiligen. Die
für den Festzug geschieht morgen nachmittags 2 Uhr am ,
Zum Schlüsse wurden für das Kyffhäuser-Denkmal Kaiser ^  
aus der Vereinskasse 20 Mk. bewilligt und 10 neue M itg ^
nommen.

( H a n d e l s k a m m e r b e r i c h t  p r o  1890).
Bericht giebt weiter die Geschäftsübersicht über die hiesigen 
welche w ir s. Z . jedesmal im Anschluß an die G e n e ra lo E
und Jahresberichte der betr. Institute mitgetheilt haben.
daß bei den nachfolgenden statistischen Angaben die eing seht . 
Zahlen die Statistik des Vorjahres enthalten. Der P o s t v ^  ^ji> 
den drei Postämtern in unserer Stadt, Thorn H a u p tp o i^ ^ E  
Bahnhof und Thorn Bromberger Vorstadt, ferner bei den 
Mocker und Podgorz, deren Verkehr aus den im vorjährigen 
schilderten Gründen bei Beurtheilung des Gesammtverkehrs e»n .. 
nicht unberücksichtigt bleiben darf, ergiebt im großen und W
freuliches Bild. Der Briefverkehr hat bei allen PostaN'*? i 
nommen. Es sind eingegangen beim Hauptpostamt >§
(932 620), beim Postamt in Thorn Bahnhof 107 770 ^
Postamt aus Bromberger Vorstadt 109 642 (105 690), belM 
Mocker 68172 (58 864), beim Postamt in Podgorz W e  
79 686 (67 020). Aufgegeben sind beim Hauptpostamt 
(784 264), beim Postamt in Thorn Bahnhof 287 352 ^
Postamt auf Bromberger Vorstadt 76 700 (76 440), berw jß 
Mocker 40 768 (33 566), beim Postamt in Podgorz 
52 598 (43 312). Eine Anzahl neuer Posthilfsstellen 
Wirksamkeit getreten. Der Gesammtverkehr bei den T e s ^  A >
a n s t a l t e n  hat sich vermehrt; bei einzelnen Anstalten, w ^!g

ist einMocker, Neu Grabia, Ottlotschin und Pensau ... 
zeichnen, eine Zunahme in Culmsee, Ostaszewo, Thorn S t a m ^ r lV  
Bromberger Vorstadt. Neu eingerichtet sind im Berichtsjahre ^  
anstalten in Nsrvra und Sckwirsen. Der Güterverkehr am ^  ^
Bahnhöfen hat sich wenig verändert. I m  Personenver? ^li 
Sinken der Frequenz des Hauptbahnhofes und das b l g  :Sinken der Frequenz des tzauptbahnhofes und das i^ei"
auf dem Stadtbahnhose bemerkenSwerth. Vom Hauptbahn^ ' s,t! 
gereist 142 946 (152089), vom Stadtbahnhofe 98 748 
Es geht hieraus hezvor, daß der Stadtbahnhof einem wirr ^

von P a ris  aus aufgedrungen waren, würde er sch"* desse» 
über den Waffengefährten zu Gericht gesessen haben, 
freiung ihm nicht gelungen war. d c » ^ '^

Schwer zu verstehen ist, weshalb w ir  Deutsche" ? 
tember feiern, an welchem nichts denkwürdiges 3 ^ . ^ ^  
unausbleibliche Folge war des wirklichen Ruhmestage° 
des 1. September. i>ei>^ß

Der glänzende Sieg an diesem Tage hatte 
Armeen 460 Offiziere, 8500 M ann gekostet. V ie l groß . oeclss.§>> 
der Verlust der Franzosen, 17000 M ann, hauptsa^. ^  v  
durch die volle Entwickelung der deutschen A r»  
während des Kampfes fielen 21 000 und 

durch die Kapitu lation 83 000

in  Gefangenschaft.
zusammen 104 000 M ann

u n , f l> A
Diese wurden zunächst auf der von der Naa^ ^

Halbinsel Jges versammelt. D a Lebensmittel ff Heea"s^,ß^ 
fehlten, gab der Kommandant von MöziöreS .pS "  F  
auf der Bahn bis Donchery frei. Zwei . i M * ,  /
die Bewachung und Begleitung auf dem TranSP * aw ^  
Letzterer erfolgte in Abtheilungen zu 2000  ̂ M
Straßen, nach E ta in und über L lerm ont nach vo"

übernommen und nach den verschiedensten T ye " 
weitergeführt wurden.

A u f belgischem Gebiet waren 3000
Man"

worden. 41S
An Kriegsbeute wurden erobert: 3 

139 Festungsgeschütze, 66 000 Gewehre, über 
und 6000 noch brauchbare Pferde. ^^ch t "

M it  der völligen Vernichtung dieses Heere 
thum in  Frankreich zusammen."

N"
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-di»i* Eine Erw eiterung desselben durch den B au  eines W arte-
» !^§»iWr .^asse ist geplant. V on den V erhandlungen der H andels, 
er !>" welche wir nach den jedesmaligen Sitzungen berichtet haben,
M  lokalen Interesses halber solgende in summarischer Zu-
l ^  hervor: « u m  B a h n b a u  G o l l u b - S c h ö n s e e .  Der
r ^  m iSollub w ar beim H errn  Eisenbahnminister dahin vorstellig 

""  Anschluß an die ,u  erbauende B ahn  Fordon-Culmsee- 
i '«d K«.. die V erlängerung dieser Strecke bis Gollub hinzuwirken, 

... H M s um Unterstützung seines A ntrages ersucht. M it Rücksicht
hi'iiann, ^urch diese B ahn die Z ufuhr polnischer landwirthschaftlicher 

L-lis Über Gollub sich vermehren wird, sind wir dem Ersuchen des
s  Gollub nachgekommen. E in  Bescheid ist u n s  bisher nicht
A » N . " ' .  8 u m  B a u  e i n e s  H o l z h a f e n s  i n  T h o r n .  D ieN oth- 

l>«>, g "  °Mes solchen Hafens macht sich in  jedem Ja h re  fühlbarer;
^?°"er Stelle hoben w ir hervor, daß auch »n Berichtsjahre 

)> Mengen Hölzer aus der Weichsel haben liegen müssen, weil 
R>dzr,^uer Hasen übersüllt w ar. Welche weiteren Vortheile ein 

gerade in Nähe unserer S tad t für den Holzhandel haben 
^tüke? k" bereit? wiederholt erwähnt. Hier treffen Käufer und 
^'i, Jah ren  in erheblicher Unzahl zusammen; eine im Thorner
X »  Traft kann nach verschiedenen Wasserstraßen verstößt
<«ii/ E h ren d  solche im B rahnauer Hasen liegenden z. B . nach 

schwer geschafft werden können, weil das Ausschleusen, um 
Wir e ^  M schwimmen, mit nicht unerheblichen Kosten verknüpft 

hh  ̂ Und mit den hiesigen städtischen Behörden in V erhandlung ge- 
ch»z Hergäbe eines geeigneten T errains zur Anlage eines 

daben bei der städtischen Körperschaft ein freundliches Ent- 
'i drr K ?  gefunden. V on vornherein wurde als nothwendig erkannt, 
^tstt m - E  rechten Weichselufer erbaut werde, und nachdem wir 
''t z.- "eziehung mehrere Projekte hatten aufstellen lasten, erschien 

i^e«gnetfte Gelände daS unterhalb der städtischen Ziegelei ge- 
?'»  k ^»rmessungsarbeiten bereits begonnen haben. Zu den 
>  ̂ "  haben die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft in
I^bitin ' "  Weise 300 Mk. beigesteuert, während die Kaufmannschaft 

>ede Betheiligung abgelehnt hat, weil dortseits von den Jnter«  
Anlil! Anlage keine große Wichtigkeit beigelegt würde. W ir sind 

' ^aß die großen Verluste, welche seit Ja h re n  alle Holz- 
?»>, Deutschland gerade in der Nähe unserer S tad t erlitten
M it  »n Veranlassung dazu geben könnten, der A usführung des 
M  i», wohlwollend und unterstützend zuzustimmen. W ir
K'"' >>, "^use dieses JahrcS  die Vorarbeiten zu beendigen. U s e r -  

die königl. Eisenbahn-Direktion zu Bromberg die Ueber- 
2  «ew auf 3 Mk. ermäßigt hat, ist der Verkehr auf der B ahn 
« t  "^soson, eine Erw eiterung dos Geleises hat den Verkehr er-
h j  ? a ß  für -  'den hiesigen Handel die Uferbahn von wesentlichem 
» l i z '" . ^ e r  Verkehr im Ja h re  1890 beträgt: Angekommen 2991 
lat^ji,' ^gegangen 1884 W aggons, Gesammtverkehr 4875 W aggons, 

a n l ä g e .  Die hiesige Fernsprechanlage ist auch im Berichts- 
^  Weitere Anschlüsse erweitert, dagegen ist die Anlage auf 

^HebüAocker eingegangen, weil die Interessenten n u r in dem Falle 
dj^it ej^Uantheile zahlen wollten, wenn auch die Bahnverw altung 

8uschuß betheiligle; der A ntrag der Handelskammer nach 
hin ist abgelehnt. E s  ist unzweifelhaft, daß die hiesige 

A ch tung  den Theilnehmern erhebliche Ersparnisse an Zeit 
bewährt. Unserem früheren Antrage auf Erm äßigung der 

bk» Mocker ist zwar seiner Zeit nickt entsprochen, aber
a!?r?och durch eine allgemeine V erfügung die Gebühr für Vor- 
u M ren  S täd ten  allgemein auf 150 Mk ermäßigt, 

z. -- ^  (Fortsetzung folgt).
 ̂ E r n t e ) .  Wie die „Westpr. landw. M itth ." berichten, sind 

^n, und Gerste jetzt wohl allenthalben glücklich ge-
^  ßeht n u r noch etwas Sommerweizen, den spät gesäeten
^  D? ^ ^ n  und Bohnen auf den Feldern. Auch find schon er- 

ilen des recht gut gerathenen zweiten Heuschnittes in  
^  ^ b r a c h t ,  m an wird also im W inter den Thieren ein reichliches 

ih ^ u su tte r  verabreichen können. Die E rn te ist demnach im 
^ r i z e n  als beendigt zu bezeichnen, und wenn das sehr un- 

M ^ auch viele Sorgen hervorrief, eine M enge Arbeit ver-
Kosten erheblich über den gewohnten Durchschnitt 

^  so ist doch nirgends nennensw erther AuswackS zu finden.
^  Und / ^ e d e n e n  Getreidearten gab Weizen den besten E rtrag , 
M  ^  liek * liefern weniger Körner, als ihr meistens schöner S tan d  

^  ^nd oft nicht besonders gerathen und vom Roggen
d v,-^  -rinx bekannt ist, ein erheblicher Procentsatz umgepflügt werden, 

^ockene W etter der letzten Zeit wirkte auf allen leichten 
ein ^  L ustig  auf das Wachsthum und die Haltbarkeit der 

^  wenn der jetzige Umschlag deS W etters nicht eine neue 
Eilten Anleitet, so kann wenigstens in den sandigen, einen aus- 
^  kür ^ s s e lb a u  treibenden Gegenden noch eine erträgliche Ernte 

uenii/^ ^ n ä h ru n g  der Bevölkerung außerordentlich wichtigen 
" " d e n .

^  v,. o g g e n  u n d  d i e  V o l k s e r n ä h r u n g ) .  I n  Garde-
^  ^ser Tage der landwirthschaftliche Verein Gardelegen zu 

sN s wichen Sitzung zusammengerufen. E s  handelte sich um 
H» . land o* ^üger-Cassieck eingebrachten A ntrag : E s  ist die Auf- 

^  ^^^Ehschastlichen Vereine, in  diesem Ja h re  dafür zu sorgen, 
"  verfüttert wird, sondern der Roggen zur Volksernäh- 
^  Der Redner berechnete, wie aus dem kleinen
^  1000—1500 Centner Roggen mehr verkauft werden 

 ̂ ^  V sü^bvland seine Schweine, Pferde und Hühner oder Kühe
M A us der ganzen Altmark giebt es dann IV« bis

°>ne Kommissio 
gewählt.

^  ö >» n  d e r  J a g d )  sei erneut die Polizeiverordnung

^  Und s /U tner Roggen. D er V ortrag  wurde allseitig freudig 
-  ort eine Kommission zur Beschaffung von Quellen für

in welcher eS heißt: „W er W ildpret in S täd te 
^  r ^  m ^ ^ n  einbringt, oder bei den Post- und Eisenbahn- 
^ ^ N i - h j^ E ^ ^ e r u n g  aufgiebt, hat durch ein mitzuführendes Attest 
; N besitz tzer einzuführenden bezw. abzusendenden Gegen- 

. Steuer-, Forst-, Post- und Eisenbahnbeamten auf 
^  D as Attest muß gehörig ausgestellt und Unter-
^  ^  üjz . amtlich attestirt sein. Zuw iderhandlungen werden mit

^..^«hllMM ItNd 
t z E  La-kn

— ( Di e  f i n a n z i e l l e n  W i r k u n g e n )  des neuen Einkommen­
steuergesetzes werden, nach den vorläufigen Schätzungen, dahin beurtheilt, 
daß die großen S täd te  und Gutsbezirke ein bedeutendes P lu s , die 
kleineren S täd te  dagegen einen geringeren Betrag aufbringen werden.

— ( S t e u e r f r e i e  W a n d e r g e w e r b e s c h e i n e ) .  Laut A nordnung 
des Finanzm inisters können denjenigen Personen, welche für Rechnung 
der Erzeuger selbstgefertigte Gegenstände des Wochenmarktverkehrs in 
nicht weiterer E ntfernung als 15 Kilometer vom Wohnorte aus feil­
bieten, steuerfreie Wandergewerbescheine ausgefertigt werden. Die darauf 
bezüglichen Anträge sind zunächst an die Polizeibehörden zu richten.

— ( G e m e i n d e v e r e i n i g u n g ) .  Die im Kreise Culm belegene 
Ortschaft Czemlewo ist von dem fiskalischen Gutsbezirke, zu welchem die­
selbe gegenwärtig gehört, abgetrennt und mit der kommunalfreien O rt­
schaft königlich Jarzembinietz, in demselben Kreise, zu einem Landgemeinde­
bezirke mit dem Namen „Sckemlau" vereinigt worden.

— ( Ku n s t s c h n i t z e r e i e n ) .  I n  den hiesigen Schulen zeigt gegen­
w ärtig ein Herr S täd ing  von ihm selbst verfertigte Korkschnitzereien, welche 
die Peterskirche in Rom mit Vorplatz, Säulenhalle und Vatikan, den 
Kölner Dom, eine innere Ansicht desselben und Schloß Babelsberg dar­
stellen. Die Modelle sind mit überraschender Kunstfertigkeit und N atu r­
treue verfertigt und haben, wie jeder Beschauer auf den ersten Blick 
sieht, jahrelange Arbeit erfordert. Sowohl die Gesammtansicht als auch 
daS bis ins Feinste ausgearbeitete Detail läßt die Schnitzereien als 
echte Kunstwerke erscheinen.

— ( L e g a t v e r t h e i l u n g ) .  A us dem K aufm ann Adolf Gieldzinski- 
schen Legat wurden am heutigen Sterbetage des Testators mehreren 
armen B ürgern  je 48 Mk. zugewendet.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein B und Schlüssel auf dem altstädt. M arkt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,78 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 17V« G rad R. — Eingetroffen jist 
gestern Abend auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice" mit voller Ladung 
Oelsaaten, Leinkuchen und Bettfedern aus Wloclawek. Abgefahren ist 
heute derselbe Dampfer mit Zuladung von S p iritu s  nach Danzig.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Balden- 
burg, M agistrat, Polizeidiener und städtischer Vollziehungsbeamter, inkl. 
W ohnung, Landnutzung und Kleidergeldzusckuß pro J a h r  480 Mk. und 
die üblichen Gebühren als Vollziehungsbeamter. Bütow, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, nach der Q u an titä t des geleisteten Schreibwerks monatlich 
50 bis 70 Mk. S t. Johanniskirche zu Danzig, Gemeindekirckenrath zu 
S t .  Jo h an n , 2. O rganist, 1. freie Dienstwohnung, 2. festes Gehalt 349 
Mk. 50 P f., 3. Stolgebühren nach 3jährigem Durchschnitt 43 Mk. 25 P f. 
Hohenwalde, Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarif­
mäßige Wohnungsgeldzuschuß. Neustadt (Westpreußen), Provinzial- 
Jrrenansta lt, Nachtwächter und Bote, baar 500 Mk. jährlich, Dienst­
wohnung, freie Heizung und Beleuchtung, Dienstrock und Gartennutzung. 
S to lp  (Pommern), M agistrat, Hilfssörster, 720 Mk. nebst freier W ohnung 
und Feuerung und G artennutzung. Scklawe (Pommern), Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 P f. für die Seite Schreibwerk, je nach der Fest­
setzung des Landgerichtspräsidenten ausnahmsweise 10 P f. und 12 P f. 
mit Genehmigung des Justizministers.

tt .  R udak, 5. September. (Sedanfeier). Auch in Rudak wurde der 
Sedantag festlich begangen. Die Feier wurde um 2 Uhr nachmittags 
durch eine Ansprache seitens des Herrn Lehrers Witzke im Kreise der 
Rudaker Schuljugend eröffnet. J u n g  und alt, M ilitä r und Civil fanden 
sich zu dieser erhebenden Feier ein. Hierauf wurden Turnspiele rc. von 
der Jugend  unter Leitung des H errn Witzke ausgeführt. E s folgten 
patriotische Lieder und Vortrüge von Gedichten, welche auf das Sedanfest 
Bezug hatten. Bei E in tritt der Dunkelheit veranstaltete Herr Witzke ein 
mit vielem Beifall aufgenommenes Feuerwerk. Diese bedeutungsvolle 
Sedanfeier beschloß Herr Witzke mit einer nochmaligen Ansprache, in 
welcher er zur steten Einigkeit ermähnte unter Anwendung deS schönen 
Sckiller'schen Spruches: „Laßt u n s  sein ein einig' Volk von Brüdern, 
in keiner Noth uns trennen und G efahr", indem er ein Hoch auf Se. 
M ajestät ausbrachte, in welches die Schuljugend und die Gäste begeistert 
einstimmten, unter Gesang des Chorals „N un danket alle G ott". H errn 
Witzke gebührt für dies Arrangement, durch welches er eckt patriotischen 
S in n  an den Tag gelegt, große Anerkennung.____________________

<Li1erarisches.
( B r o c k h a u s '  K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n ) .  E in litterarisches Er- 

eigniß von Bedeutung ist der demnäckstige Beginn des Erscheinens einer 
14. Auflage von Brockhaus' Konversations-Lexikon. E in  Jah rhundert 
erfüllt sich im Laufe der Ausgabe dieser 14. Auflage seit Erscheinen des 
ersten Bandes der 1. Auflage des Unternehmens. Die Ju b ilä u m sa u s­
gabe des großartigen Werkes wird, wie aus dem Prospekte zu ersehen, 
auf der Höhe der heutigen Zeit stehen, die V erlagshandlung hat keine 
Kosten gescheut, um textlich wie illustrativ das vorzüglichste zu bieten. 
100 000 Artikel sollen die 16 Bände des Werkes enthalten. 9000 Ab­
bildungen werden diese Artikel auf 900 Tafeln und im Text illustriren; 
darunter befinden sich 120 Chromotafeln in außergewöhnlich schöner A us­
führung, wenn w ir nach u n s vorliegenden Proben urtheilen können, 
sowie 300 Karten und P läne , von welchen u n s  ebenfalls vorzügliche 
Beispiele zugänglich gemacht worden sind. D as 1. Heft der 14. Auflage 
des Lexikons soll M itte Oktober erscheinen._______________________

Mannigfaltiges.
( D i e  S c h r i f t s t e l l e r i n  T h e r e s e  A. D o m b r o w s k i ) ,  

in Graudenz geboren, Verfasserin der „Weichselnovellen", ist im 
52. Lebensjahre am Donnerstag in Berlin gestorben.

( U e b e r  d e n  K r o n e n s c h m u c k  d e s  n e u e n  R e i c h s -  
t a g s g e b ä u d e s )  sei noch folgendes erwähnt: Hoch oben auf
der Laterne des Riesengebäudes leuchtet jetzt golden die Kaiser­
krone als Abschluß des ganzen Baues. Dieselbe ist in Kupfer 
getrieben und 2 ^  Meter hoch. D ie Vergoldung ist chemisch 
reines (24karätiges) Blattgold; die gewöhnlichen Vergoldungen 
werden mit 6karätigem Golde ausgeführt. D ie Krone kostet 
rund 6000  Mk., an Gold bedurfte man zu ihrer Vergoldung 
für rund 500 Mk. geschlagenen Goldes.

( D e r  T u g e n d  d i e  K r o n e  zu v e r l e i h e n ) ,  ist das be­
kannte Streben der Börse. Ein kleiner Spekulant, der 150 Mk. 
Differenz nicht bezahlen konnte, wurde unlängst von der Berliner 
Börse verwiesen und erschoß sich aus Verzweiflung darüber. 
Neuerdings hat aber ein großer Spekulant an der Produkten­
börse mehrere Millionen Mark Differenzen unberechtigt gelassen. 
Für ihn hat man jetzt, um ihm aufzuhelfen, 1 M illion Mark 
gesammelt, ja es heißt, daß auch die Aeltesten der Berliner 
Kaufmannschaft angesichts solcher Heldengröße nicht ungerührt 
bleiben können und den genialen Insolventen zum vereideten 
Makler machen wollen!

( D i e  r u s s i s c h e n  T r u p p e n ) ,  so lesen wir in der „Schief. 
Ztg.", haben einen erheblichen Vorsprung vor den deutschen be­
züglich ihrer außerordentlich praktischen und kriegsmäßigen B e­
kleidung. Der Kriegsminister Wannowski hat gleich zu Beginn  
seiner Amtsführung dem ganzen russischen Heer die sogen, 
„nationale" Uniformirung verschafft. Alles Blanke, Auffallende 
ist beseitigt. Feldmütze, bequemer, blousenartiger Rock ohne 
Knöpfe, schwarzes Lederzeug, weite Hosen, hohe S tiefel, alle 
Tuchstücke von dunkelgrüner Farbe, dazu ein erdgrauer Mantel. 
Der russische Infanterist hebt sich, als Schütze am Boden liegend, 
selbst auf nahe Entfernungen kaum von dem Boden ab und ist 
sehr schwer zu erkennen. Selbst die Kavallerie rückt nur mit 
Feldmütze bekleidet ins Feld.

( R e l i g i ö s e r  W a h n s i n n ) .  I n  Ontario (Kanada) wie in 
dem Dorfe Sydenham nahebei herrscht große religiöse Aufregung. 
I n  dem letzteren wurde ein Anti-Corset-Meeting auf einem 
freien Bauplatz abgehalten, auf welchem die Frauen ein Freuden- 
feuer anzündeten, sich ihrer Kleider entledigten und sammt den 
Corsets in die Flammen warfen. Dabei schrieen sie: „W ir wollen 
sterben, wie uns Gott gemacht hat."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l !  in  Thorn.

5. S ep t. >4. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: lustlos.

Russische Banknoten p. K a s s a ...................... 2 1 4 - 5 0 2 1 9 -
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 3 - 5 0 2 1 8 -
Deutsche Reichsanleihe 3Vz V o ....................... 9 8 - 99—
Preußische 4 o/«, K o n s o l s ............................... 1 0 5 -2 0 1 0 5 - 5 0
Polnische Pfandbriefe 5 V « ........................... 6 7 - 67—40
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 4 - 1 0 6 4 - 7 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vi» . . . . 9 4 - 4 0 9 4 - 5 0
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . . 1 7 2 -2 0 1 7 4 - 4 0
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ........................... 1 5 0 -1 0 1 5 1 - 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n . . . ................... 1 7 3 -6 0 1 7 3 -7 5

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber-O ktober..................
O k to b er-N o v e m b e r.........................................

2 3 4 - 2 3 4 - 5 0
2 2 9 - 2 2 9 - 5 0

loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 6 -6 0 107— 10
R o g g e n :  l o k o ..................................................

S ep tem b er-O k to b er.........................................
2 3 9 - 238—
2 4 0 - 5 0 2 3 9 - 2 0

O k to b e r-N o v e m b e r........................................ 2 3 7 - 2 3 5 - 5 0
November-Dezember......................................... 2 3 4 - 5 0 2 3 2 - 2 0

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er................................ 62—20 6 2 - 5 0
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
6 2 - 8 0 6 3 -

50er lo k o .................................................. — —
70er lo k o .................................................. 5 5 - 2 0 5 5 - 2 0

70er S e p te m b e r ............................................. 5 5 - 7 0 5 5 - 8 0
70er Sept.-O kt.................................................. 50—30 5 0 - 2 0

B e rlin , 4. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt zum 
Verkauf: 91 Rinder, 1632 Schweine (inkl. 340 D änen und 176 Bakonier), 
778 Kälber, 2462 Hammel. V on R indern  wurden 55 Stück geringer 
Q u a litä t zu vorigen M ontagspreisen leicht verkauft. Der Schweinemarkt 
zeigte ruhige Tendenz. 1. fehlte, 2. und 3. 50—57 Mk. pro 100 Psd. 
mit 20 °/o T ara. Bakonier 4 9 - 5 0  Mk. pro 100 Pfd. mit 5 0 - 5 5  Pfd . 
T ara pro Stück. — Der Kälberhandel wickelte sich langsam ab; ganz 
schwere W aare w ar schwer verkäuflich. 1. 58—60, 2. 53—58, 3. 46 bis 
50 P f. für 1 Pfd. Fleischgewicht. I n  Hammeln fand, wie stets am 
kleinen Freitagsm arkt, kein Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  4. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
72,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 50,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für  Kreis Thorn. 
Thorn den 5. September 1891.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  bei größerem Angebot, sehr flau, klammer unverkäuflich, 

118/20 Pfd. hell 208/10 M ., 125/26 Pfd. hell 220/23 M ., 128/29 P fd . 
hell 225/28 M .

R o g g e n  sehr matt, 110 Pfd. 210/11 M ., 113/14 Pfd. 213/15 M ., 
116/18 Pfd. 218/20 M .

G e r s te  F utterw aare 140— 145 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, 154— 160 Mk.

S o n n t a g  a m  6. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 20 M inuten .

_________ S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 36 M inuten ._________
In  Hunderttansende von Familien hat sich das V e r s a n d -  

ge s c hä f t  M e y  L  Ed l i c h  i n  L e i p z i g - P l a g w i t z  nicht n u r  einzu­
führen, sondern vor Allem d a u e r n d  e i n z u b ü r g e r n  g e w u ß t .  
Erreicht ist dies einzig durch unentwegtes Festhalten an  dem G r u n d ­
sät ze,  n u r  g u t e ,  b r a u c h b a r e  W a a r e n  z u  mögl i chs t  n i e d r i g e n  
P r e i s e n  zu  l i e f e r n ,  und durch das fortgesetzte Bestreben, stets v o m  
N e u e s t e n  d a s  B e s te  der schon vorhandenen W aaren-A usw ahl hinzu­
zufügen. Den besten Beweis hierfür liefert der soeben erschienene Herbst- 
Katalog des genannten Geschäfts ; die M enge der in  demselben durch 
zahlreiche Abbildungen veranschaulichten Artikel ist ganz erstaunlich. E s  
liegt im Interesse des Einzelnen, wie jeder Fam ilie, sich den erwähnten 
Katalog kommen zu lassen. D as Versandgeschäft M e y  L  E d l i c h  i n  
L e i p z i g - P l a g w i t z  versendet denselben auf V erlangen überallhin 
unentgeltlich und portofrei.

sL ine  kleine und eine M ittelw ohnung zu 
^  vermiethen Baderstr. 71.

2 Wohnungen»
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

M auerstr. N r. 395, ttosble.

iA in e  renovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c k w a n e n - A p o t h e k e .

(^Hocker vi8-a-vik dem alten Viehhof, 
" "  W ohnung von 3 resp. 4 Zim., Küche, 
Speisekammer, V eranda, von sogl. od. auch 
später zu vermiethen.

(L in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres ea8pro^l1r, K l e i n - M o c k e r .Kinill» 5 Zimmer, 2 Entrees, 

H E "  0 .  H lllljk , Küche und Mädchenstube 
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet

»T L elR ,n»iK ,», Brückenstr 9

liLine Herrschaft!. W ohnung, bestehend aus 
^  5 Zimmern, Küche und Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde, Wagenremise, Wafferl., 
P re is  1050 Mk., zu verm. Bromberg. Vorst. 
1. Linie. 1. «L88.

2  k le in e  Z a N i l i e n ln o h n n n g e n
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. l. Oktober z. verm.

v .  8 .  V l v t r l v l »  L  8 « I » » .
/L troße und kleine W ohnungen u. Zub. 
^  ev. a. Pferdest. zu vermiethen.

0. ttempler, Brombergerstr.Gut möbl. Wohnung
mit Burschg. zu verm. Coppernicusstr. 181, 
II. Etage (Artushof).

(A trobandstr. 81 : Wohn., 2. Etage, 4 Z. 
u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 

Auskunft bei 6nie8sr1 a. S tadtbahnhof.
HHrornberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.Wohn. m. od. unm . z. v. Tuchmacherstr. 183.

Bromberg. Vorstadt, Mellinstraste 89
ist die 1. und 2. Etage, 6 u. 7 Zim. mit 
Wafferl., a. W. S ta llung  und Remise, sofort 
oder 1. Okt. zu verm. 8. feblauer.

Möblirte Zimmer
mit Pension von s o f o r t z u  vermiethen

Fischerstrahe L29 b.
Kleine freuudl. Wohnung

Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. ä . Kolrv. Breitestraße 448.

8.kl.m.Z.m.a.o. Pension b. z. v. Gerstenstr. 134. ^  freund!. W ohnung ist versetzungsh. vom 
1  1. Oktober zu verm. Gerberstraße 287.

^  Etage: an  ruhige Einw . eine kleine 
r-k» W ohnung zu verm. Culmerstraße 345.I K in n o  Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 

1. ^U ll^ r, Gerstenstr. 320 zu vermiethen. H j^o h n . v. 3 Z. u. Zub. zu v. Culm. Vorst. 
viL-ä-visHrn. ängsrmann b.Melimann.

H w e i W ohnungen, bes. S tube, Alkoven u. 
tOKüche vom 1.10.91 z. v. Brückenstr. Nr. 15. '

Bromb. Vorstadt Parkftr. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben. Näh, das. 1 Tr.

2 Familienwohnungen
sind vom 1. A pril ab zu vermiethen. 
_____ « o i- o lK a i 'r r t ,  Schillerstraße.

2 Wohnungen
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen.________ Winkler's Hotel.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen »su lsn , Bromberger Vorstadt.

mittl. und 1 große W ohnung vermiethet 
4  vom 1. Oktbr. tt. kLU8ob, Gerechteste 129. 
O  Zimmer, helle Küche, A usguß n. Zub. 
^  zu vermiethen Bachestraße 16 II.
sK ine W ohnung v. 4 Zimmern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.
I» IN  I 2 s i n n  vebst Wohn. v. 1. Oktbr. 

I-L L U V ll zu verm. Culmerstr. 321.
E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

vom 1./9. zu verm. Tuchmacherstraße 173



Polizeiliche Bekaililtmachlliig.
W ährend der Nacht von  M o n ta g  den 7. 

zu Dienstag den 8. dieses M o n a ts  w ird  die 
Katharinenftratze fü r  den Fuh rw e rks- 
verkehr gesperrt, w as h ie rm it zu r öffent­
lichen K e n n tn iß  gebracht w ird .

T h o rn  den 3. Septem ber 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie  Erhebung des Schulgeldes fü r

den M o n a t Septem ber cr. resp. fü r  die 
M o n a te  J u li/A u g u s t cr. w ird

in der Höheren- und Bürger 
Töchterschule

am Dienstag den 8. Seplbr. cr.
von morgens 8V4 Uhr ab,

in der Knaben-Mittelschule
am Mittwoch den 9. S eplbr. cr.

von Morgens 8V4 Uhr ab
erfolgen.

D ie  E rhebung  des Schulgeldes soll der 
Regel nach in  der Schule erfolgen. E s  w ird  
jedoch ausnahm sweise das Schulgeld noch 
am D onnerstag den 10. und  F re ita g  den 
11. Septem ber cr. m itta g s  zwischen 12 und 
1 U h r in  der Kämmereikasse entgegen­
genommen werden.

D ie  bei E rhebung im  Rückstände ve r­
bliebenen Schulge lder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

T h o rn  den 1. Septem ber 1891.

Der Magistrat.

WeideMlkaus auf d.Ziegclcikiiinpt.
Z u m  V erka u f der 3 jä h rig e n  Weidenschlüge 

a u f der Ziegeleikämpe und zw ar 
Schlag 6 m it  e iner Fläche von  6,5 Im 

„  7 ,, ,, „  „  «),8 da
gelegen zwischen derPionier-Chaussee und dem 
von  G rü n h o f nach denKämpen führendenW eg,
haben w ir  einen L iz ita t io n s te rm in  au f

Montag den 21. September cr.
vormittags 9 Uhr

an O r t  und  S te lle  angesetzt, wozu K au f- 
!» ftige  m it  dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die V erkaufsbedingungen auch vorher 
in  unserem B u re a u  I  ( im  Rathhause) e in ­
gesehen bezw. von  da gegen E rs ta ttung  der 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden 
können.

D ie  G renzen der W eidenparzellen werden 
a u f V e rlan gen  vom  H ilfssörs te r b le ip e rt zu 
T h o rn  vorgezeigt werden.

T h o rn  den 1. September 1891.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 31. August 

1 8 9 1  ist am 1. September 1891 die 
in  Thorn errichtete Handelsnieder­
lassung des Kaufmanns N a x im llia n  
LmU U nlvsrs. zu Thorn ebendaselbst 
unter der Firma

N .  l i u l v n « »
in  das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 862 eingetragen.

Thorn den 1. September 1891.
Königliches Amtsgericht.

Wjell-Bmll und Nutzholz,
bester Qualität, sowie andere S o rte n  Holz
verkauft täglich F o rs tve rw a lte r_ ^  _ - - -

v o d k s  in  Fo rs t Leszcz bei Rosenberg;

Kiesern-Kloben I., II.,
sowie andere S o rte n  H olz ve rkau ft täglich 

Förster L lrn v b e  in  Fo rs t Lissomitz;

Holzkohlkn,Kltftrn,Birkeun.Ächtn
Brennholz, sowie K ie fe rn  V / ' ,  V «". 'V / -  
B re tte r und  S chw arten, B irkene B oh len  
und  H albholz, Speichen rc. ve rkau ft b illig  

8. ölum in  T  h o r  n.___________

» » * » « » » » « « «  

M e n lie lm . Z  
kübengslielii. § 
M M im rA irs . z

empfiehlt zu billigen Preisen

Vliai'llaclci,
T h o r n .  " W W

MGGOGrGOOOS
KIMM kllMlliglll.
W egen A ufgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche
8 e l L H L l L - W » a r v i L

zu herabgesetzten P reisen verkauft. R e­
p a ra tu re n  sowie Bestellungen werden sofort 
p re isw e rth  ausgeführt.

Hochachtungsvoll
V vpslttir, HeUigegeiststr. 175.

Säm m tliche

Böttcherarbeiten
werden dauerha ft und  schnell 
ausgeführt bei

H .  L o e lk iA tt, Böttchermeister,
im Museum fKeüer.) 

Kloakeimer sind stets vo rrä th ig .

Blanke Keffel
n Früchteeinkochen, kupferne Wasch-
gel, Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
ffchiedener A r t ,  w ie  sämmtliche Repara- 
reu und Arbeiten für Brauereien 
d Brennereien fü h r t aus 

v o I Ä v n s t v i ' i r ,  
K u p s e r s c h m i e d e m e i f t e r »  

T h o rn , Baderstraße 56.

« r i l l x r  N i l L i x r  « r i l i x !

Zilvirlrgnvne,
eigen gestrickte Strumpfe n. Socken, 

Handschuhe, Korsetts, 
Blusen, Schürzen, Kragen, 

Spitzen,Tüll-undKordeldecken, 
garnirte Strohhüte rc.

sowie Galanterie- und Kurzwaaren das 
Stück von  lO P f. an bei

Schillerstr. Schitterstr.
Gegenüber « « > » « !» » »  __ ____

7  M ts g e n
in gröhter Auswahl

zu billigsten Preisen

—̂ -- von 2,00 an ------
p e r Z o l lp fu n d

empfiehlt

3 ° .  ^ i l l a m o ^ v s k i ,

B re ite s tra h e  8 8 .

Corftis
neuest. Mode

in  größter 
A u s w a h l, 

sowie
Geradehaltet 

nach san itären 
Vorschriften ,
U m s t a n d -  

Corsets,
gestrickte 
C o r fe ts

und
Corsetschoner 

^  empfehlen

1.6>vin L  I-Sttaukr.
Ziehung 1. Oktober ^1891.
A n ka u f übera ll gesetzt, gestattet.

T. Stasts-Ciselibahnlose
H a u p ttr . F r .  600 000, 400 000,1 
300 060, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 rc. M o n a r l.  E inz . au f

ein ganzes Los M k. 5. -  
30 P f. P o rto  a. Nachn. G e w in n t. > 
g ra tis . A u fträ g e  umgehend e rbe^  

ten. B ank-L lgen tur
F. Stroetzel, Konstanz.

Gute, weifte, auf Sand gewachsene

Eß-Kartoffeln
lie fe rt fre i in s  H aus, bei vorheriger B e­
stellung fü r  3 M ark pr. 10V Psd. das

kann von heute an jederm ann die S tra ß e n ­
bahn benutzen, der bei m ir  e inkauft oder 
Z a h lungen  fü r  F ä rbe re i, G arderobe-R e in i­
gung, D ekatiren, B e ttfe de rn -R e in ig ung  und 
Strickereien rc. zu leisten hat.

Ic h  nehme, ohne E rhöhung  der bisherigen 
Preise, bei Zah lungen  von  einer M a rk  einen
abgefahrenen Fahrschein von  5 Ps., bei
zwei M a rk  einen solchen von 10 P f., bei
drei M a rk  einen solchen von  15 P f.,  bei
v ie r M a rk  einen Fahrschein von  20 P f., 
bei fü n f M a rk  25 P f., bei sechs M a rk  zwei 
Fahrscheine L 15 P f. u. s. w . zum vollen 
vorher gehabten W erthe in  Z a h lung .

g. Schillttstraßc,
gegenüber 8 o red anest.

E le k tr is c h e

Hnustelegr ttphen» 
Sicherheitsleitungen

gegen E inbruch,

Telephonanlngen
werden b illigs t und  u n te r G a ra n tie  ausge­
fü h r t  von

5. kaäook, Schloffermeister,
M l o e l r v L .

Große Auswahl in

kleWiteiiIliB-,
Kutsch il. Korblvllgen,

Selbstfahrer inib Landauer
fo rm  und gu ter A u s fü h ru n g  

nsen.
in  schöner
verkaufe zu b illigen  P re i!

Nenlackiren und Auspolstern ge­
brauchter W agen w ird  sauber und  b illig  
ausgeführt vom W agenbauer

Md. Lrünsei',
Thorn, V ls-L-V ls dem M ilitä rk irchho f.

W  M f t f r e i !  -W W  G if t f re i l W

« I
M  Bestes M it te l  zier sof. V e rtilg u n g  v. Z  
W  R a tte n , M äusen, Ham stern rc. in  W 

Packeten ä 1 M k. n u r  bei

8 üib»! Thorn. U

Anläßlich des Besuches

Ä W L c h k i lk s p iW W ic h
von Pveufien»

Prinzrcgent von Braunschweig,
findet am Dienstag den 8. September auf dem Lissomitzer 
Felde eine

große Parade und Manöver
der Truppen statt.

Von Seiten der Königl. Kommandantur ist der Platz für 
das Publikum, Fuhrwerke und Reiter vollständig abgesperrt, 
wohl aber der Bau einer großen

Tribüne
gestattet. Sämmtliche Plätze auf dieser Tribüne bieten

einen freien Ueberblick über das 
ganze Paradefeld.

Das Königl. Eisenbahnbetriebsamt hat für

Dienstag, 8. September, früh 7 Uhr
vorn Stadtbahnhof aus einen

D U -  L x t r L L v K
(Fahrpreis 50 P f.) nach dem Paradcselde zur Verfügung gestellt, 
um eine allgemeinere Betheiligung zu ermöglichen.

D ie Preise der Plätze auf der Tribüne sind infolgedessen 
ermäßigt und kostet der

Nummerirtc Platz . . . . .  2 M k.
Stehplatz . . . . . . . .  1 „

Waste? I.ambee>r.
Vor dem Bromberger Thor.

M lltz rs  Is tlifliitr in o i-IIu n ito i',
die kleinsten Künstler der W e lt.

g M -  trifft niichste Woche hier ein. "M «
E vö ffn u n g s -W o vs te llu n g  .

Dienstag den 8. September nachmittags 6 Uhr.
f r .  f l it tn e r , Geschäftsführer.

M Ii- L k iiM -k tM ' vLun billigt
O n r l  N la l la i» ,  ^ Its tL ä te r N a r lr l 302.

vk. Dk8VllSlies'8 D88kk!l8il- II. lillIM M
>m 8ovldai> Ino«r»rla«. M ü ß ig e

Preise.Hinrichtungen.

Für Nervenlcidm

in  der polnischen, russischen, französischen 
Sprache (Konvers.) sowie in  a llen ü b rigen  
Unterrichtsgegenständen erthe ilt

L,. v .  N t e e L i r i k o n s k n ,
Gerstenstr. 78, I I .

Nalhhilse- und Privotstlllldcil
in  allen Schulfächern (franz. C onversation) 

e rthe ilt

llil. 8?okm.
Ic h  wohne jetzt B rauerstraße 234, I I  T rp .

Kunstverständigen
Gesangs-Unterricht
m it S tim m b ild u n g , richtiger V o ka lisa tio nun d  
w irkun gsvo llem  v o r tra g e  e rthe ilt

F ra u  L la ra  knge>8, Elisabethstraße 266.

Echte schwarze

Handschuh-Farbe
zum Selbstfärben von  G lacehandschuhen,

in Flaschen ä 3V und 5V P f.
em pfiehlt

Die Drogen-Handlung
k i M s e s  L  6 0 .

Ik r  Ü v l iv i i8 t r » 8 8 v  X r .  1 8 .

Salz-Speck, geräuchert. Banch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
en ßsros und  6n äetaLI bei angemessenen 
P reisen zu haben bei

W a l v n i i o H v s k I ,
Podgorz» gegenüber der Klosterkirche.

i r i v  IL V iits L te l iv

kLllßever^edille i° kü8kü
erlr17n«t n,n 3. M o v s v iv s r ä. at. Niron orsten 
r,ekrkur8U8. — Die 8el»iiler kaben aiek 8pnte»tent, 
di» 2um 15. Ootoder »vkrlktUek vclsr poruönliek 
anrumsläen. vas kroxramm >virck auk ^Vunsok 

Luxesanckt.

ckß8t8ckuItzNkMIl-8tMjlU
U n te r S taatsaufsicht. P rosp. nur durch 
D ir .  Webst-, S t e t t i n .  Deutscheste 12.

2 yerrfchaftt. Wohnungen
m it  B a lkon  zu verm iethen Bankstraße 469.

J u n g e  D am en
zur E r le rn u n g  der Damenschueiderei
können sich melden bei

Geschw. HSistKHdl'. Seglerstraße 138.

Ein junges Mädchen,
in  allen häuslichen A rbe iten  und Kochen 
erfahren, sucht S te llu n g  a. Stütze d. H a u s fra u  
durch F ra u  K a ta rr> n8ka, Neust. M a rk t  20.

Tu che  zum 1. Oktober cr. eine tüchtige, 
einfache

W irthin
m ittle re n  A lte rs , m it gu ten Zeugnissen, 
welche m it der Küche, B e re itu n g  gu te r 
T a fe lb u tte r und  allen anderen Zw eigen der 
L a n d w irts c h a ft ve r tra u t ist. D esgl.

ein Stubenmädchen,
fü r  Z im m erre iu ige n , Wäsche, P lä tte n  und 
B ed ienung .

Frau U vinrie l»  V tlk ,
Thorn 3.

Köchinnen, Stubenmädchen,
Mädchen a u f m ittle re  S te llen , sowie 
Wirthinnen erhalten gute S te llen  aus hohes 
Lohn vo n O k t. 6nla1or>n8ka, M ie th s fra u , 
__________________ T h o rn , S e g le rflr . 144.

Malergehilfen
und Anstreicher

sucht ^»v»l»l, Malermeister.

Tischlergesellen
» e rla n g t  G r . -M o c k e r

M aurer und
Arbeiter

erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beschäftigung bei den Kasernen - B a u te n  
in  G n e s e  n.

Maurermeister.

A r b e i t e r
zur Kartoffelernte, M ä n n e r , F ra u e n , er­
ha lten gegen hohen Lohn sofort A rb e it durch

1. Iffakoivalii, Tuchmacherstr. 154.
M i o h n .  v. 2 S tu b . u . Zub. fü r  36 T h lr .  z. v . 

K l.-M ocker676b.Ilil.K anvkIunw .d .K irche .

Schützen-Garten.
Sonntag den 6. September

Großes Streich
von  der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v.

(4. P om m .) N r . 2 l .  gg O  
A n fa n g  7 '/., U h r. ,

A l u »
______________K ö n ia l. M i l i tä r - !' '" ' 'S « !» - !

Ksrporatisil
„D M sch ttK riM M

Bezirk Thorn.
Zmll feierlichen CnGM 

Königlichen Hoheit 
des Prinzen Albrecht von

am Montag den ? d-
tre ten sämmtliche K rieger- und ^ O  
vereine des Bezirks nachmittav 
im  V ere ins loka le  bei -

^tzah lre i'ckes un d  pünktliches Ers-b-""" 
dringend wünschenswerth. . .

Der Bezirksvorstands^

Freilvillige
^  treten '

Sämmtliche Mitglieder 
Montag den 7. nachmittags  ̂
dem Rathhaushofe an.

D e r V 55!!-<7D e r

Wohlthiitigkeits-N̂
I^ockA O rL. o r. 

Sonntag den k. SeV^
2 u r  Zkllanfoie '' f

6 r« M 8  M 8 -  E
p i i i t n s M i

reuung oes
8oha> lina tu8.

Kis8kn-Iombolll Pw'
S c h e ib e n s tä n d e , P re is s c h ie j)^ ''

k e a e ln . .  .e - „Pk e g e ln . M s 'l

Aufsteigen von Rrest^
ballons. .

Große Beleuchtung des
BrillantsenemerklnitZcĥ ^

Z u m  S ch luß : .
l a n r l L n ä n r e s t e k i .  r

A n fa n g  4 U h r nachm ittags, b i t t e t  
U m  recht zahlreichen Besuch

Der Vorstand > ^L > e r  L s o r n ' ^ > ^

Rebhühn^
kau ft zu den höchsten T a g e s p A

-  . G e re i ^ .
Prim a diesjährige- ,

Wagdkbiirscr ZsIL.
einpfiehlt

Die Ltclle eines „
E in  ordentlicher^. ^

L a n f b n r s k "
kann sofort e in tre ten beim

M a«rerm eisterL ^ . L

sooo  E "
sind  auk üieüere ^
L 6ä in § n ii^ 6i i  8okort 2U re r^

V.

30«t> Mk. S s L 'N
ersten sicheren S te lle  zum 1- M p  >  
gesucht. G - f l.  O ff. b itte  an 
u n te r N . v . ,u  richten^--------

EinEmspänoklO^

Ein Ge "
ZU vermiethen bei

Ilse
vth

n>lve
hilll

Ä r
«°IIl

i>>».

!->>

Druck und Verlag von E. Dombro«»ki in Thor«.



Beilage zu Nr 208 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 6. September 1891.

Nie germanischen Araueu.
!^»kn anderen Volke der W e lt finden w ir  seit dem
H a , erlhuni das Weib zu einer so erhabenen Entmickclungs- 

),» K langt, nirgends in einer so hohen Lebensstellung, wie bei 
>!«v^"'">anen. D er Deutsche, ver m it seinem »»bezwungenen, 
h»>» °^enen, kerngesunden Herz und S in n  Freiheit und Volks- 
^iilink liebte, konnte sich seines Lebens Glück und
H aur zur Seite eines freien, deutschen Weibes begründet 

^.brt denken. S o  nahm denn das deutsche Weib im 
r,r « V ^ u s e  eine S tellung ein, um die sie die stolzeste Römerin 
^  in ihrer immer unfreien Lage beneiden mußte,
^»lili? .Ermane an der Spitze des ganzen Hauswesens, der 
' i i ' " s i  unumschränkter Gemalt und Hoheit stand, so leitete 

"Mische F rau, als ebenbürtige Gefährtin und Berathen», 
umsichtig, m it verständigem festen und frommen 

^hnt. « Erziehung der Kinder, die ganze, zumeist sehr aus- 
> ^ " "S -  und Landwirthschaft, deren Führung ihre Kräfte 

Anspruch nahm. D er männliche Germane gab sich 
^k»> o öeit Feld und Liegenschaften nicht hin, weil es 
iirikq^, Kn Freiheitssinne widersprach, in M itte  erbeuteter 
iich/slangener und Unterjochter die Bestellung der Felder und 

iU Pflegen.
" i>lieb den Frauen die Pflege der Landwirthschaft, die 

« ! , » D > r  Accker, Bestellung der Felder, Pflege der Viehzucht, 
^  Tilgung der Unfreien und Hörigen, soweit dies die Be- 

inneren Hautzwesens, vor allem die Erziehung der 
«s gestattete. Denn Müßiggang hat das brave deutsche 
V / «  gekannt, sondern ihn als die hauptsächliche Ursache des 

^ * ehelichem Glückes gescheut und gemieden.
^  gan Bestände dieses Glückes hing ih r edles Fraucnherz 

»>ü >. Seele; liebte sie doch ihren angetrauten M ann wie 
^>t. "!»?er Erde, war ih r doch die Fam ilie  die ganze, ureigene 
^ivejh.^Mem Gatten brachte sie die glühendste Liebe ihres un- 
»lchtz ^  Herzens in die Ehe und bewahrte sie ihm vollauf

Leben. H ie rfü r konnte sie sich wieder durch die 
M iq , . H r e s  Mannes beglückt fühlen, der sie als seine Ge- 
M  j^u ird Beratherin in Freud und Leid ehrte und schätzte 

^'tlkbens m it seinen treuen, unentwegten Gefühlen der 
g und Liebe zugethan war. Nirgends wurden die 

!,,? geehrt, wie im Lande der Germanen, aber auch n ir- 
Achkk i !  gab es ein Volk, wo beide Geschlechter in so reiner, 
» k »n hoher Weise verkehrten, ohne welchen Verkehr, als 
^H jW stanim ten Sinnes fü r Zucht und S itte  und Erziehung, 

Hochachtung und Verehrung nicht denkbar ist. 
wundersames B ild  erschließt sich uns, wenn w ir  uns 

wie der hünenmächtige, sehnengewaltige Germanen» 
»v^Her herrlichen Jung frau  das keusche, stolze Geheimniß 

sK ns, das er lang in seiner harten, rauhen Brust be- 
. "chtern erschloß —  wie sie, die hohe M aid , ihm unter 
!. sierip Erröthen ihre heiße Gegenliebe zum ersten M ale

l>ix s , ^  aufjubelte, daß endlich der Bann sich gelöst, unter 
dnl verschwiegene Brust übermenschlich schwer gelitten. 

A  i„ ?  M e , deutsche Mädchen den Jü n g lin g  ihrer Liebe ein- 
!o! »n, g ^'ä>en Küsten umfangen, so wußte sie, daß Freia 

h» »nn ^  treuen, gefühlsseligen Herzen ein Band geschlungen, 
. unverbrüchlich, wie des Himmels weites Gewölbe. 
AHrn w ar ein äußerst seltenes Verbrechen, das nie ab- 

z»'z, ? ^lbst m it dem sicheren Tode, der darauf lastete, 
Ä  >»> . war. Und ist einer der größten und erhabensten 
n,?tgeschAt>nanischen Volksleben, dem w ir  in keiner anderen 
Ä ^e jg  te zuvor begegnen, die Verachtung der Vielweiberei, 

flch dem an Tugenden so reichen, reinen, seelentiesen 
^bx>^zu Grunde zu legen, dem die germanische Frau die 

^»g i , . , ,. flung verdankte, welche übrigens schon in der E r- 
^ Z a l> N " d e t  wurde?

und Knaben erhielten nach Maßgabe beiderseitiger 
/  .selbe Erziehung, dieselbe Ausbildung am Geiste

die sich erst in den Jahren, wo das Mädchen zur 
>vj, .Ä iias^h t»  des Wesentlichen änderte, 
ljch 'd j ^ u u  und Jüng ling  waren ebenbürtig, in ih r kamen, 
^  Gekjl. Uur nicht so mächtig und gewaltig, dieselben volk- 
i i - ! . iS Ij^, unbezwinglicher Tapferkeit und unermeßlicher 
i lh ,, Und '.dieselben Edelschätze der Treue, Ehrlichkeit, Gast- 

Uicht zuletzt der Einfachheit und Reinheit der S itten  
L?  Ausdrucke.

^>t , pkana.E S tirn , an der alle die lauteren jungfräulichen 
w y g ^ w n  umrahmte als vornehmes Kennzeichen der Frei- 

Ü». W Ä». uendes. aalbenblnnde« L>aar das ab den sinniaen.''»k " ,°es, goldenblondes H aar, das ob den sinnigen,
lohte, als ob des Frühhimmels goldenes Leuchten 

u, voll Seligkeit umstrahlte, 
t Vater^m führten sogar die freiheitlichen Waffen,? N , ^ater luyricn ivgar oie ireiyeuuqicn «vusscn, ivriin 
V .u s s j^  ' Bruder, Gatten oder Schwertmagen verloren, und 
A s r ü b e r  - ^ t e ,  die Blutfehde zu bestehen. Hatten sie 
?-«>» ^ i io / ,  fugend  schon gelernt, an der Seite der B rüder, 

° . Arm mutbia die Waffen, Bogen und den Ger, die
zu führen. Diese Leibes­
heranwachsen, hoch und 

^  .»ir, -------- , .... schönsten, kraftstrotzenden

fromme Götterlehre den Glauben und m it ihm 
und doch überaus starkes Reis in das kindlich 

"ws aan>° empfänglichsten Gemüthes, als H a lt und 
U»l> -e Leben zu pfropfen. D ie germanische M u tte r

A?8en °urch die stolzen, wundersamen Volksgeschichten
Ü ju  Neureicher A ltvordern, die sich durch Jahrhunderte 

u Und vererbt und bereichert, des Kindes reichen Geist 
/»dx. zu heb» "  oie blendenden Edelschätze im  jungen Seelen- 
M  Ak> ^ud fördern und zu mehren. Und wie lauschten
s y,?ensgg, /En alle die herrlichen, ruhmgewaltigen Götter-
«i h«s>» ^  ganzer Seele vom überreichen, unerschöpf-
V l l r e n  mmmermüd-n

So gedieh das germanische Mädchen unter der frommen 
Führung der treuen M u tte r zum Segen des Hauses und nahm 
unter ihrer Anleitung an dein rastlosen Sorgen und Schaffen, 
das der deutschen Hausfrau von jeher geziemte, den innigsten und 
regsten Antheil. B a ld  war sie der M u tte r die unentbehrliche 
Stütze, selbst das Muster treulicher Fürsorglichkeit in Haus 
und Hof.

A u f der weiten, geräumigen Herdstatt drehten die geschäftigen 
Frauen den Spieß und bereiteten saftige Keulen vom Thiere des 
W aldes, das der Necke gefällt auf der W ildbahn, und köstlichen 
Braten des Heerdeviehcs und würzige Mahlzeit fü r die Ih re n  
und das Gesinde. S ie bereiteten den Meth, den herzerquickenden 
Trank der sehnigen Schwcrtgcsellen und lagerten ihn ein in sicheren 
Gebinden in die kühlen Verließe des geräumigen Kellers.

Hohen Einfluß von weittragender, volklicher Bedeutung 
übten die Frauen insbesondere an den großen Volksfesten der 
Gaue zur Ehrung und Verherrlichung des erschaffenden Wesens, 
A llvadur, und seiner Lichtelfcn, zur Feier gewisser Zeiten, wie 
der Sonnenwende, oder bei der Heimkehr der ungebändigtcn 
Necken von blutigen, ehrenvollen Kriegszügen, zu welchen Festen 
die Jungfrauen an Seite der M ü tte r in selbstgewebten Gewändern 
und bescheidenem Schmucke erschienen.

Auch an anderen Gastlichkeiten, wenn die Helden von der 
W ildbahn voller Fährlichkeiten m it schwerer Beute zurückkehrten, 
wenn die wchrgewaltige Jugend, die stahlstarken Schwertgesellen, 
zum männerehrenden Kriegsspiele sich in Hag und Hain zusammen­
fanden, oder wenn liebwcrthe Gäste aus nah und fern die 
gastliche Siedclei besuchten, nahmen die Frauen Theil, da ja sie 
es besonders ehrte, die hohe, volklickie S itte  der Gastfreundschaft 
zu pflegen. Bei diesen Gastlichkeiten versahen die Frauen die 
Versorgung der Gäste, reihten gebührlich die Sitze an den M eth- 
bänkcn der Gasthalle nach Brauch und S itte , vertheilten die 
M ahlzeit, überreichten die schäumenden Becher, sangen wohl auch 
zur Harfe schöne sinnige Weisen, gar weich und m ild, um so dem 
hellen Uebermuthe der bärenkühnen Zecher zu gebieten. S ie er­
fuhren auch hohes Lob fü r die obwaltende Fürsorge und Umsicht, 
und gar mancher minnigliche Trinkspruch und manche sinnige 
Dankspende galt den herrlichen Frauen, die nimmer müde wurden, 
den gastlichen Ehrenpflichten der Hausfrau zu genügen.

W ie so manches junge Heldenherz mag da in namenloser 
Seligkeit aufgejubelt haben, wenn er, als der tollkühnste V o r­
kämpfer auf dem Felde der Ehre, als der glücklichste und gewand­
teste Wildschütze auf dem Jagdzuge, als der waffcnkundige S ie ­
ger im Kriegsspiele, von der hocherröthenden, herrlichen Jungfrau  
m it dem Eichenkranze geehrt wurde.

Doch die Pflichten der germanischen Frauen in ihrem weiten 
Wirkungskreise ließen sie nicht nur daheim als Beratherin und 
Pflegerin ihres Gatten, a ls M u tte r und Erzieherin der Kinder 
und Besorgerin des Land- und Hauswesens walten, sondern sie 
führten sie auch hinaus über die Marken des Gaues, dem sie 
entsprossen, um als treue Gefährtin m it dem Schwerthelden, dem 
sie sich auf ewig verbunden, die rauhen Kriegsbeschwerden zu 
theilen, wenn die Ueberkraft, die Uebervölkerung der Gaue einzelne 
Stämme zwang, auszuziehen und sich ein neues Heim zu gründen. 
Leiden und Anforderungen waren dann das Los der Frauen, 
die es, wie keine anderen, verstanden, an Seite der ungebändigtcn 
Schlachthelden Fahrt und Fehde zu bestehen und Hain und Hufen 
den Menschen und der N a tu r zum freien Herdsitz abzutrotzen. 
W ie oft sah sie in diesen Zeiten wilder W irren  von sicherer 
Wagenburg aus ihren Gatten, einem Berserker gleich, mitten im 
schaurig schönen Schlachtgetümmel rasen und die Feinde, M ann 
fü r M ann , niederringen und weithin hallte ih r entsetzter S tu rm ­
ru f, wenn sie es schaute, daß er die andrängende Feindesübermacht 
nimmer bestehen könne.

Rasch w arf sie dann wohl selbst nun den Bogen um Brust 
und Schultern und empfing m it grimmem Griffe und fester Faust 
Schild und Schwert, und stürmte, den Nacken steif, und stolz 
umwoben von der goldenen S trah len flu l der Haare, die ge­
bietende Gestalt hochaufgerichtet, m it flammenloderndem Nacheblick 
in die blutstarrende Schlachtflur, und an der Schildseite des Gatten 
dröhnten die wuchtigen Wehrschläge des Heldenkühnen Germanen- 
weibes auf die erzgewappneten Leiber der Wälschen.

Und mitten im Gewirre und Gewühle der Feldschlacht 
konnte man germanische Jungfrauen und Greisinnen, denen F rüh ­
ling oder Spätherbst der Jahre die Wehrkraft noch vorenthalten 
oder aber schon geraubt hatte, um die verwundeten Kampfhelden 
besorgt sehen, die sie, keinen Tod scheuend, in die geschützte Wagen­
burg zur Pflege und Heilung trugen.

Es w ar am unglücklichen Ausgange der mörderischen Schlacht 
bei Aquae Sextiae im Jahre 102 v. Chr., wo S tu ra  und Wetter 
mehr als die Waffen der in Erz und Eisen starrenden Römer 
gegen den Heldenstamm der Teutonen entschieden, als zum ersten 
M ale  offenkundig vor aller W elt ein bis dahin unerhörtes, un­
vergleichlich hehres Ereigniß eintrat, das sich in der Folge auch 
beim Untergänge anderer Germanenstämme, wie der Cimbern bei 
Verona (101 v. Chr.) abspielte, ein geschichtliches Ereigniß, das 
von der unendlichen Seelengröße deutscher Frauenehre, von der 
aufopferndsten, heldenmüthigsten Liebe und Treue der germanischen 
Frauen zu Gatten und Kindern, zu Volk und Freiheit den 
glänzendsten Beweis lieferte.

A ls  die germanischen Frauen trotz der hünenhaften Wasfen- 
thaten, trotz der beispiellosen, tollkühnsten Heldenwerke der riesen­
haften Teutonen, die die unbändige Berserkerwuth in hellen Hausen 
und lichtlodernder Schlachtlust, fast erblindet wegen der un­
geheueren Sandwolken, die ein unseliger, w ild  wüthender W irbe l­
wind ihnen entgegenstürmte, in Verderben und Vernichtung trug, 
als die germanischen Frauen trotz der eigenen Großthaten, Wunder 
der Todesverachtung, die Niederlage und dam it den Untergang 
des Stammes voraussahen, stürzten sie aus der W alstatt zurück 
in die Wagenburgen, die den hohen H ort der Kinder bargen, 
tödteten in  wahnsinnigem Herzeleid die Lieblinge ihrer stolzen 
Mutterherzen, und senkten hierauf den S ta h l in die eigene Brust, 
um so sich und ihre Kinder vor jeder Fremdherrschaft und Ver­
gewaltigung und den gefallenen, unsterblichen Schlachthelden die 
ewige Treue übers Grab hinaus bewahren und ihnen in die hellen 
Haine W alhallas folgen zu können.

S o verstanden es die germanischen Frauen, aufgehend im 
angestammten Jugend- und Hoheitssinne, fü r uncntwcihte, volk- 
liche Eigenart und S itte  den Heldentod zu sterben; so waren die 
Germanen selbst in der Niederlage, noch im Tode herrlicher zu 
schauen, als alle anderen Völker der Erde selbst im Zeichen des 
Sieges und der B lüte.

Das sind die Ideale, denen der Großtheil der heutigen 
Jugend begeistert fo lg t und die das heranblühende Ostmarkgeschlecht 
zu den herrlichsten Thaten vereinen w ird, um fü r alles, was 
Germanen-Kraft und -Kunst geschaffen, vor allem aber fü r den 
Edelhort des deutschen Volksthums an den w ild  umbrandeten 
S turm w arten m it Leib und Leben einzustehen.

M i ö l n i r .

Mannigfaltiges.
( E i n e  „ r e i che  B e t t l e r i n " )  aus nächster Nähe B erlins 

wurde in dem kleinen Städtchen S trasburg  in der Uckermarck 
von der Behörde aufgegriffen. Bei einer F rau W . daselbst, die 
sich m it ihren sieben Kindern in den denkbar dürftigsten Verhält­
nissen befindet, erschien, wie ein Gerichts-Berichterstatter erzählt, 
ein steinaltes Mütterchen und bat flehentlich um eine Gabe. 
F rau W . verwies auf ihre eigene Nothlage, das Mütterchen bat 
aber so eindringlich, daß ih r F rau W . zu essen und zu trinken 
gab. Dabei erzählte die Bettle rin , daß sie daheim noch einen 
Sohn zu ernähren habe, der früher bei den Elektrizitätswerken 
in B erlin  angestellt gewesen sei, jetzt aber schon seit l V- Jahren 
an einem unheilbaren Brustleiden dahinsieche. Diese Erzählung 
rührte F rau W . so sehr, daß sie m it den W orten: „ Ic h  habe 
zwar selbst nichts, aber meine Kinder sind doch G ott sei Dank 
gesund!" der Bettlerin ihre letzten 20 Pfennig gab. Von hier 
begab sich letztere zu dem Bäckermeister K., dort wurde sie ab­
gewiesen, und als sie sah, daß all ih r dringendes Flehen unerhört 
blieb, bat sie den Bäcker, ih r fü r fünf Pfennig alte Schrippen 
abzulassen, dieselben könnten so hart sein wie sie wallten, sie 
weiche sich dieselben in Wasser auf. S ie  erhielt einige Schrippen, 
doch nun wollte sie kein Geld besitzen. D er Bäcker bestand auf 
Zahlung, und wohl oder übel mußte sie sich dazu bequemen. 
S ie  nestelte an dem Saume ihres Unterrocks herum und trennte 
dort m it den Fingernägeln ein Stück Naht auf. D ie Oeffnung 
wurde gegen ihren W illen zu groß, und nun sielen plötzlich eine 
Menge Gold- und Silbcrstücke auf die Dielen des Ladens. 
Empört über die Aufdringlichkeit, m it welcher die augenscheinlich 
m it reichen Geldmitteln versehene F rau gebettelt hatte, ließ der 
Bäcker einen Gendarmen holen, der dieselbe verhaftete. Eine 
aus dem Polizeiamte vorgenommene V isitation ergab ein überaus 
überraschendes Resultat. Nach ihren in Ordnung befindlichen 
Papieren ist die Bettlerin  die am 2. Februar 1803 in Königs­
berg geborene, in Zehlendorf ortsangehörige Anna W ., die W ittw e 
des im Jahre 1883 in Zühlsdorf verstorbenen Produktenhündlers 
W . I n  ihrem Besitz, im Unterrocke eingenäht, befanden sich fü r 
16 500 M . Berliner S tadt-Obligationen, 500 M . in Berliner 
Pfandbriefen und 175 M . in Gold und S ilbe r. Ferner drei 
Empfehlungsschreiben (sogenannte Bettelbriefe), unterzeichnet vom 
„B a ron  v. Zaremba", bezw. dem katholischen „P fa r re r Schultz", 
bezw. „K ard ina l James Cherson" und endlich drei Briefe von 
dem Sohne der Bettlerin , dem in feinen Kreisen hochangesehencn 
Bautechniker, welcher sich stets in dem Wahne befunden hat, daß 
sich seine wohlhabende M u tte r auf Reisen befände, und ih r die 
Briefe postlagernd nach bestimmten Orten gesandt hat. W ie die 
B ettle rin  angab, hat sie in den meisten Nächten ihrer nur selten 
unterbrochenen Bettelreisen fü r zehn Pfennig pro Nacht auf dem 
Heuboden über den S tällen der Gasthöfe geschlafen, in denen sie 
eingekehrt war. F ü r verschiedene Nächte kann sie keinen bestimmten 
Aufenthaltsort angeben, sie behauptet, mftleidige Menschen hätten 
ih r in Privatwohnungen Q uartie r gegeben, doch ist es ihrem 
Aussehen nach wahrscheinlicher, daß die 88jährige F rau in solchen 
Nächten bei „M u tte r G rün " log irt hat.

( W u n d e r  des G e d ä c h t n i s s e s ) .  Narrayen M artand 
Sukhatme ist der Name eines Brahminen, der dieser Tage vor 
den Zöglingen verschiedener höherer Erziehungsanstalten in Bom ­
bay Proben seines Gedächtnisses und seiner Geschicklichkcit im 
Kopfrechnen giebt. Der M ann ist bereits 67 Jahre a lt. W äh­
rend er am Tische sitzt und Schach spielt, wobei er gewöhnlich 
gewinnt, spielt er zugleich Karten m it einem anderen, erklärt zu 
gleicher Zeit verschiedene Sanskritsätze einem D ritten , zählt die 
Weizenkörner, welche ein Vierter auf ihn w ir f t, nimmt dabei im  
Kopfe die Ausrechnung der Kubikwurzel einer dreistelligen Zah l 
vor, erhebt eine zweistellige Zah l zur vierten Potenz, m u ltip liz ir t 
eine I3stellige Zah l m it einer lOstelligen und löst eine Gleichung 
ersten Grades m it 2 Unbekannten. Alle die acht Operationen 
führt er zu gleicher Ze it aus. E r ist außerdem im Stande, 
komplizirte Rechenaufgaben in 5 M inuten zu lösen, während 
andere 5 Stunden dazu brauchen. Höchst selten macht er einen 
kleinen Fehler. Der Gouverneur von Bombay hat ihm hierüber 
ein Zeugniß ausgestellt.

( B e v ö l k e r u n g  d e r  E r d e ) .  Nach einer M itthe ilung der 
„Oesterreichischen Monatsschrift fü r den O rien t" betrug die Be­
völkerung des Erdballes im  Jahre 1890: 1 487 900 000 Köpfe. 
Davon entfallen aus Europa 380 200 000, Asien 850 000 000, 
A frika 127 000 000, Australien u. s. w. 4 730 000, Amerika 
125 670 000, die Polarregionen 300 000.

( D ü r f e n  F r a u e n  r auchen?)  Das „H um or. Deutsch­
land" hatte auf die beste Beantwortung dieser Frage einen P re is  
von 20 M a rk  ausgesetzt. Diesen P re is errang Valerius W o lf 
in Dresden m it folgender hübschen Lösung des P rob lem s: „N u r 
kurz die A n tw ort sei, fü r alle Zeiten wohl zu brauchen: I n  
Flammen setzen kann das Weib —  der M ann soll rauchen!"

( D e r  sch l aue U n g a r  i n  W ie n ) .  „O lso, wos verlangen 
S ie  fü r Spoziersohren durch die S ta d t und in P ro te r? " —  
„Euer Gnaden, fü r d'erste S tund ' 1 F l. 50, fü r die folgenden 
nur an' Gulden." —  „L ironz:, gut, lieber Fra jnd, dann gehe 
ich fü r die erste S tund ' bisset wos nehmen hier in Restauration 
und fangen w ir  on zu fahren baj folgende."

Verantwortlich für die Redaktion: Os w a l d  K n o ll in Thorn.



( iH iliin tr  unb ft lb m te  ptcöniUcit iM räitg ltd jc fetßungett*

: «

©chmebenftrafoc 26, BROMBERG,  ©chloebmftrafee 26.

ginn#. null Päbd îfdilttti mit flaiufifhctrirb
gegründet 1817

empfiehlt fe in  g r o s s e s  w o h l s o r t i r t e s  M ö b c l - E a g e r  fü r

BraatausstaUungen
j»t Billigsten greifen; ebenso

B tin m ere in n d jtu n g en , entmine ä f t ß M ,  S p ie g e l unb
^ o lfte riö a are n

in  ntoberner 3etcfjm ittg unb oorsiig iid^fter 21usfüljrung.

iutmiirfe jn p t tp  §auö- unb ^o|nniig§einri(|tnitgeii werbeit in meinen 3ei(jen-Stuben foftenfrei aitögcfüljrt.
P re is lis ten  werben fra itfo  jugefenbet.

^nlijeili(|e êfstiintmndjnng,
U te  ® c le u d ) t u n f l  D e r  « $ lu re  un t>  

3 r e » » c i t  b e t r e f fe n d .
$ n  Anbetracht ber Dielfachcn Uebertre* 

iungen unb bet im Qraile bet Wichtbeleudj*
tung Dielfach nur m it grofcer ©efahr gu 
pafjtrenben ftlure unb Aufgänge bringen
m ir nadjftchenbe

„tpoltjetOerorbnung.
A uf ©runbber §§ 5 unb 6 be§ ©efet*e3 

über bie i)Migei*Berroaltiing oom 11. 9Jtärg 
1850 unb be§ § 123 be§ ©efe^eg über bie 
allgemeine ßanbcSuerroaltung Dom 30. 3 u lt
1883 roirb Ijierburcfc unter Zustimmung 

" ‘ ~ ■" 'übst fü r benbe§ ©emeinbeoorftanbeS ^ierfelbft fü r 
fßoligeibegirt ber ©tobt ^ o r n  folgenbeS 
nerorbnet:

§ 1. © in jebeS beroo^nte ©ebäube ist in  
feinen fü r bie gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten ^Räumen, b. h- ben ©ingängen, 
ftluren, treppen, JtorriborS u. f. ro. Dom 
© in tr itt ber abenblichen 2)untelheit bi3 gut 
©chliefmng ber ©ingangSthüren, jebenfaUS 
aber bi3 um 10 Uhr abenbä auSreichcnb 
gu beleuchten. 2)ie Beleuchtung mufj fid) 
bi§ in  ba3 oberste bewohnte ©toefroerf, unb 
menn gu bem ©runbfiücf bemohnte £>of* 
gebäube gehören, auch auf ben Sugang gu 
benfelben erftreden.

§ 2. 3 n  ben gabrifen unb öffentlichen 
Anstalten, ben Bergniigung3*, Bereinig unb 
sonstigen BerfammlungS * Läufern müssen 
nom © in tritt ber 2)unfetf)eit ab unb so 
lange, als Personen steh bafelbft aufhalten, 
melche nid^t gum §au8perfonale gehören, 
bie ©ingänge, $lure, treppen unb $orri* 
bore, fomie bie Bebürfnifjanftalten (Abtritte 
unb BiffoirS) in gleicher üöeife au3reid)enb 
beleuchtet roerben.

§ 3. 3 t t r  Beleuchtung ftitfc bie © igon* 
tljü m cr ber bemohnten ©ebäube, ber Ma­
hnten, öffentlichen Anstalten, Bergnügung^, 
BetcinS* unb sonstigen Berfantmlung3* 
ßäufer verpflichtet, ©igenthümer, welche 
nid)t in  £bo*n ihren 2Bohnsth haben, 
tönnen m it ©enehmigung ber BolUei=Ber* 
maltung bie ©rfüllung ber Berpflichtung 
auf ©tabtberoohner übertragen.

§ 4. SDiefe Bcrorbnung t r it t  8 £age 
nach ih ^ r  Berfünbigung in ftra ft. Sü* 
miberhanblungen gegen biefelbe merben, 
insofern nicht allgemeine ©trafgefefce gur 
Antüenbung fommen, m it ©elbftrafc bi3 
gu 9 9ftart unb im UnocrmögenSfalle mit 
Derhältnifemäfnger £>aft bestraft.

Au&crbem hat berjenige, melcher bie 
nach biefer Baligeioerorbnung ihm aufer* 
legten Verpflichtungen gu erfüllen unterläßt, 
bie Ausführung beS Berfäumtcu im ilBege 
beS poligcilichcn ßmangeS auf feine kosten 
gu gewärtigen.

Jhorn ben 30. Januar 1888.
® ie  p o l i j e iü e r m a l t u n g .  “

m it bem Bcmerfcn in  ©rintterung, baß mir 
in  UebertretungSfällcn unnatftsichtlich m it 
©trafen einschreiten merben; gleichseitig 
madjen m ir barauf aufnterffant, bah bie 
©äumigen bei UngliicföfäUen Bestra fung 
gemäh §§ 222 unb 230 bcS © trnfgefetr- 
hudjS unb eoentl. auch bie ©eltenbrnadging 
ooit ©ntfchdbigungSanfprüchen gu gemörtigen 
haben.

$horn ben 26. August 1891.
$> ie  P o l t j e b e i 'm a l t im g .

<*>f stKsd)(lftöspif l !
®aS ooit m ir eingerichtete ©efcUfdiaftS* 

spiel oon 10 gangen öofeit ber Antisklaverei- 
Lotterie ftnbct recht rege Betheiligung unb 
gmar auS bem ©runbe, meil id) bie bagu 
oermenbeten 10 ocrfd)iebencn Hummern 
oon einer ißerfönlidjteit habe giehen lassen, 
bie mehrfach namhafte Beträge in ber 
ßotterie gemonnen unb sich somit als 
notorisches „© lürfS finb^ bemährt hat. 2)ic 
Äauptbebingung gu einer berechtigten 
Hoffnung auf ben §auptgeminn oon m .  
600000 ist baher oorhanbeit. Antheile 
hiergu d Vioo ?°ften ^ a r t  3.
Oskar Drawert, Altftdbt. SJlarft 5Wr. 162.

4B Ö 8jjöS
R ü n fts tc f ie  « .  W * 9

Alex Loewensofli
Culuierstrasse 306/7̂

%
M « l lZahnoperationen,

lü n ftlitfie  3äl)nfl
©oIBfüHungen »«• 1-

K. Smieszek, WfW

Blitz
a b l c i t e r a n l a g e n ,  eleftrifche §auStele= 
graphen, Telephone, ®tebeSftd)erungen, 
§auSfeuermelbeanlagen :c. merben nach ben 
neuesten ©rfahrungett bet sehr fo libem  
9H ateria l gu auffallenb billigen greifen 
fadigemäfi ausgeführt.

Th. Gesicki,
0!)ccia lßcfri)stft fü r  c lc f tr ifd tc  B ulagett,

©crecptcftrst^c 123.
©lemente (1 d 3 01U.) knöpfe 35 $ fv  

©leftrifdje ©loden 3,50 ültf., 8eitungS= 
braht 4 Bf- uro 9)ltr. i c .

Sr. Sjjtmtgcr’Wcr Sckttöklfiint
(©inreibung). Unübertroffenes ÜJtittcl gegen 
mheumatiSm., ©iebt, Steigen, gahn^, S^opf', 
^reug*, Brust* unb ©enidfehmergen, Ueber* 
mübung,©chmdd}e, Abspannung, ©rlahmung, 
$)erenf4ub. Qu haben in  ben Apothefen

m  ^  ‘k Flacon 1 ÜTtarf.

P t m u t c s s d iU H id ic
heilt g rü tiM id ) unb anbaticrnb

Pros. Med. Dr. Blsenz
Wien IX, Porzellangasse 31a. 

Buch b rio flid ) sammt Besorgung ber 
Argneien. ©afclbft gu haben baS 2ßert: 
& tc  mänuUdieu ^cbluädje^uftäube, 
bereu Ursachen u. .Qeilitng. (14. Aufl.) 
$rciS . 1,20 in Bricfm. in tl. ffranfatur.

SJHöbltrteö ^ tu in icr
gu oenn. ©opperniluSftrafee 233, 3 %tp

M E Y ’S Stoff kragen, Manschette»
|| und Vorhemdehen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und m it leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz wie 
wasche aus. 8c^eĈ

Mey’s StofFkragen übertretfen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie eö 
gebügelte Leinenkragen stets thun.  ̂ _  ............ ..........  ti ,inßrrßi^

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit uö^ t def
« • 1 i i 1 _ 1 _ 1 ~ M 1 a « M /\m  AM 1X 7 rt n  a I i  A  11 *1 / I  V\ AA  A l  + 1 A«^ / I  A  a L  rt A l ls  a V»1 A 11A  l  X1 fP /m  A  n  l7 P llda. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen 

Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch fü r Knaben jeden Alters.
A u f Reisen is t Mey's Stoffwäsche die bequemste, weil bei ih r das Mitführen der Wäsche fo rtfä llt.

J e d e r  K r a g e n  k a n n  e i n e  W o c h e  l a n g  g e t r a g e n  w e r d e n .

Beliebte # 1 ^  Formen.
M ä

GOETHE III
(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd: M .-.9 5 .

LINCOLN B
Umschlag 5 Cm. breit. 

Dtzd.: M.--.65.

SCHILLER U )
(du rchw egs A o *  
ungefährÜM' iß .

Dtzd.: »•

ALBION III
ungefähr 5 Cm. hoch. 

Dtzd: M.—.75.

HERZOG III
Umschlag7V4Cm. breit. 

Dtzd. M.—.95. WAGNER III
Breite 10 Cm. 

Dtzd. Paar: M. 1.25.

COSTAUA III
konisch geschnittener Kragen,

ausserordentlich schön u. ||l
bequem am Halse sitzend. FRANKLJ* ^
Umschlag 71/* Cm. breit. 4 Cm. 

Dtzd.: M.—.95. Dtzd.: M-

Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in Thorn
bei F .  P H e nze L  JTlaiL l l r u u i i ;  in  C u ln u ie e  bei J . I I .  U e r g it is iB in  oder direkt vorn

Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz.
. i

Unsere gebrannten Kaffees
in allen Preislagen zeichnen sichaus durch vollste Entwickelung des Aromas,
besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Aus­
giebigkeit im Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer E inrichtung unserer

=  Kaffee-Rösterei nach neuestem System. =

P a t e n t i r t e r

SicherMs-Röstcr
mit Sicherheits-Regulator

fü r stets gleich ausgezeich­
nete Röstung und volle Ent­

wickelung des Aromas.

P a t e n t i r t e r

Raffee-Kiihlapparat
zur Sichening de  ̂ bei der 

alten Metliode in Menge 

verfliiehteten Aromas.

Erste Wiener Kaffee-Rösterei und Roh-Kaffee-Lagerei
N e u s t l i d t i s c l i e r  M a r k t  N r .  2 5 7 .

Filiale Schuhmacherstrasse Nr. 346, Culmerstrassen-Ecke.

SDie dou ber ifaifcrl. Äönigl. diemifd). 
phpfiol. Berfud)8ftation für m ürt* uttb 
Obstbau ju  Mofterneuburg bei äBieu 
fotnie non tncljrereu beutfebeu Autori* 
täten bcgutad)tcten

P f b i t i iu l= | ( i ip t i i i t i i i f
finb ^u en-gros- greifen  ^u ^abenbei 

P .  K e g d o n ,  
3 (pr©ercd)tcftraftc 98, ®born. 

BcfonberS mirb empfohlen:
M e d i c i n i s c h e r R o t h w e i n  

©pegialität für Blutarme u. Bleichsüchtige.

Beste unt» htlUgfte BeuigdqucUe für
gnniittirt neue, borest fleretiiigt«. uekuaf^enc, eĉ t....... B e t t f e d e r n i

SBir berfenben gollfret, gegen 'Jtatyn. (ntc^t unter
10 wm  nute neue ©cttfeöem n« für 
6« s o iifn .,  i  a». «• i« » .  25 m ;  
feilte luiiimCmlliöainien IM . *

fern«: eifjt rf)iitcfif(̂ c WatliOallUCtl (fttir 
(iintrrtfrtfl) 2 5W. 50 ipfn. unb 3 1». »«•
pnrfnug jum ffopeuprelfe. — Bet Beträgen Den 
niinbeftenö 75 W. 5«>/0 tRöbott. —  f ö t u a  W \ $ t *  
nefnlleuiicS wtrö franstet berettwiUiflft 
juvürfiicnotmtten.

Pecher & Co. tn Herford LDtML

fite  P a !)ttuugcit
im neu ausgebauten §aufe ber ©ponnagcl* 
fd)cn Brauerei Aeuftäbt. ORarft 235 finb 
in uermiethen. Au§!unft ertheilt

M. Berlowitz, ©eglerftra^e.

.  Kelno Familien-, keine Sohul- oder Volks - Biblioth0̂ ,
J =  kann heutzutage eines Konversations-Lexikons enthehren^j

ö *

s ?
Spaniers

lllustrirtes Konversations-Lexikoa
Nachschlagebuch fü r den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das

Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte A UJ
Zu beziehen:

In 2 0 0  Lieferungen zu je 5 0  Pf. 
oder in 9 3  Abtheilungen zu je 3  Mark oder in 8

ßäiiden

(geheftet je  Mk. 1 3 .5 0 , elegant in  Haibfranz gebunden je
M i t  e t w a  8 0 0 0  T e x t - A l > b l l d u n g e n , T o n  

K a r t e n  u n d  P l ä n e n .
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich uml portofrei’

Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika 80V̂ 0(,er t f ^ ^ .. 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner lllustrationen‘|^ _ (̂ ^ F

CTNa3 neue ausgebaute (def^äftdlofal 
vis-ä-vis §crru  Gustav Oterski, Brombfl. 

Borftstbt ©dhulftr., Bvombergcrftr.*©de, mit
^o()nuugr ti 3im. u. 3ub., ist Dom 1. 
Dftober ab ju uermiethen burch

C . B .  D i e t r i c h  &  S o l i n .
/ 4 ^ i e  IteUerr&um lictifeUen in unserm 

^)aufc Breiteftr. 88, meldte steh so* 
mohl al§ A3ohnräume, roie auch ju  
gemcrblichen ftroeefen eignen, finb $u 

Dermietgen. C« B .  D t o t r i c l i  <1? § o h n .

pauiinerbrUckstrasse 386 b
“  ist bic in ber 3. ©tage rechts gelegene 
Sßohnung best. au§ 4 $ntmern, ^üdje, 
3ub. unb Sßafferleituug pr. 1. Dftober ju 
Denn. $Räh. part. red)t$. A. Sohwartz.

W o h n u n g ,
3 ßinimer für 260 2Jtf. ju  Dermiethcn bet 
________ Julius Pahmer, ©lifabethftrafie.
i  tnöbl. ßirnmer n. ifab. dou sogleich btUig -i gu Dermiethen Araberftra^e 120, 2 £rp.

(Tsie bisher gur Bie^ * ;
&  ^errett W olff &  Lo. Jl<
fto ff«*rrä itiitltH ife itC lt lTl_  1. 0SlcncrrttumUdjfeite*1

finb DOtÜBreiteftr. ^ r .  87 pno m
ab ju  oerm iet^n.

Stiorn. 0 .

eiilm crftrd&LfeÄ
einen geränmige« -  
Subcf)., cd. ©talluTig fc- l„  ^  W 1/
einen grofien S«»«“  1 ( !$ & *  ' /einen groRcii n # ptt ,,

3. ©tone. ijcrrfdislfdtd» en

c
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Deutsche Antisklaverei* e  

Lotterie:
^ a u p lg c r o in n  1. Ä ta f fe  15„p jr t '0 , 

2. M asse 600000 fD if. © ie « »  
D r i g i n a l l o f e :  V .  21 3« t . ,  V«. / V !  
V ia  2,50 B » .  3lu § e rb e m  5«be i ^
bureb bic großen @rfoIgc, bie crj
o o r jä ß r ig e n  e d i l o ß f r e i f j c i t ä i o t ^ U ^  
Babc, 5 S e r ie n  A 20 S o fe  i«  
s p ie le n  a u fg e le g t,  u n b  e w r f * V * ,  I j W  
fo lg e n b e n  g r e i f e n :  V . o M g f '  5
* /4« 12,50 H ilf . ,  ' / ho 6,25 SW t f a M  
is t f ü r  be ibe M a s s e n  b e r g l e i * c; p0r •“ 
f ja b e n  f ü r  f j io r t o  u n b  f i i f te  3l.‘  lU fM ((' 
30 «Pf. ( (S in fd ir e ib e n  50 $ f . )  W 't f ,  . 

E r n s t  W l t t c n K y  
Sottevtcfomptott, 

e i n  o r o f t e r
MAY»» 1 A L 11t , ofH'lli) y

>>

SCrud unb Verlag oo» 6 . SDombrowIti in Her*.


